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Die Agrarier und die FLeisch -
sckauvorlage .

Der Fleischbeschau . Gesetzentwurf , der dieser Tage dem

Reichstag zugegangrn ist , gefällt unseren Agrariern

ga » , nnd gar nicht . DaS ist begreiflich , denn der Entwurf

hält fich von agrarischen Extravaganzen fern und läßt fich
vor Allem auf die von dem Junkerthum — diesmal im

Bereine mit einem großen Theil der Metzger — so sehnlich

» erlangte übermäßige Erschwerung oder vielmehr die Sr «

droflelung der Einfuhr ausländischen , besonders ameri¬

kanischen Fleisches nicht ein . Die Bestimmungen deS Ent¬

wurfes hierüber find im Allgemeinen in den » renzen ge¬

halten , wie eS der Zweck deS Gesetzes , die Sicherung der

Gesundheit der Konsumenten , verlangt . Für die Agrarier

ist dieser Zweck bekanntlich aber nur Borwand , ste kümmern

sich de » Teufel um die Gesundheit deS Fleifcheflers . sie
« ollen einfach durch Unterdrückung der ausländischen Fletsch¬

einfuhr den PrriS des . nationalen " Viehs künstlich erhöhe »

« ud ste find daher wüthend , daß die Regierung st « in diesem

ihren „ ehrlichen " Bestreben nicht in der gewünschten Weise

unterstützt . DaS Berliner Agrarterblatt , die „ Deutsche Tages¬

zeitung " , speit in der neuesten Nummer Feuer und Flamme

— gegen die Regierung ? Nein , gegen daS Auswärtige

Amt , in dem r » offenbar den eigentlichen Uebelthätrr ver -

muthet . DaS Urtheil sämmtlicher „ nationalen " WirthschaftS -

politiker über d , S Fleischschaugesetz laute „ knapp und klar :

Unannehmbar ! ' , behauptet daS Agrarierblatt und fährt

dann fort :

„ Soweit wir di « Stimmung im Reichstage erkundet
haben , erscheint eS vollkommen auSgeschloffen , daß dir Be¬
stimmungen über die Einfuhr ausländischen Fleisches eine
Mehrheit finden könnten . Die gesammte Rechte , fast das
ganze Eentrum , dir Nationalltberalen in ihrer großen
Mehrheit werden vorauSfichtlich dagegen sein . Wenn die
verbündeten Regierungen fich keine empfindliche Schlappe
holen « ollen , dann werden fie gut thun , den Entwurf
zurückzuzieheu . Daß die Bestimmungen über die Einfuhr
ausländischen Fleischer den Anschauungen deS Staats¬
sekretärs deS ReichSamt « deS Innern oder gar denen deS
preußischen LandwirthschaftSmmtsterS entsprechen sollten ,
ist nicht anzunehmev , fie find jedenfalls durch daS Aus¬
wärtige Amt htnetugebracht worden . Wenn man damit
klug zu handeln geglaubt hat , so irrt man fich gründlich .
Gerade AngefichtS der bevorstehenden HanvelsvertragSver -
hanolungen bedeutet ein solcher Entwurf den vollständigen
Verzicht auf eine recht brauchbare Waffe . "

ES ist intereffant zu sehen , wir die „ nationalen " Poli¬

tiker deS LandwtrthebundeS die verschiedenen Minister bezw

Staatssekretäre im Punkte der „ nationalen " Bestnnung ein -

schätze » . Dem Grafe » Posadowkky traut man eS gar nicht

zu , daß er «inen angeblich so anti - nationalen Gesetzentwurf

wie den in Rede stehenden machen würde , aber , wie das

intereffante „ Oder gar " zeigt , noch viel weniger dem

LandwirthschaftSminister Freiherrn v . Hammerstein , deffen

nationale Denkweise in den Augen unserer Junker und

Junkergrnoffen also doch noch „ zwetfelSohuer " ist , alS die

PofadowSkq ' sche . Herr v . Hammerstein hat diese Werth -

schätzuug allerdings in vollem Maße verdient , schon allein

durch seine berühmte Rede über daS ländliche Schulwesen .

Der schwarze Man » aber , deffen Seele alleS „ Nationale "

in gewissem Sinne verhaßt ist , ist der Staatssekretär deS

Auswärtige » , Herr v . Bülow , auf den der feit seiner letzten

amerikafreundltchen ReichStagSrede unsere Agrarier « omög -

lich » och schlechter zu sprechen find , als vorher . Nur seinem ,

Bülow ' S , Gehirn kann ein Gesetzentwurf entsprungen sein ,

der die „ heiligsten " Int , reffen unserer großgrundbefitzenden

Nothleidrnden mit Füßen tritt und in unerhörter Weise

Rückficht ans die Jntereffen der deutschen Fleisch , ffer nimmt

und obendrein nicht in frivoler Weise unsere wirthschaftltchen

Beziehungen zu Amerika noch viel schlechter gestalten will ,

als fie ohnehin schon find . „ Gegen Bülow !" wird also

demnächst der agrarische Schlachtruf sein , worüber dieser

fich freilich , ko weit man ihn bisher kennen gelernt hat ,

nicht allzusehr grämen wird .

Seiner Gewohnheit gemäß nimmt übrigen ? daS agrarische

Hauptorgan den Mund wieder recht voll , wohl allzu voll ,

wenn eS ohne Weiteres behauptet , eS sei „ vollkommen auS -

geschloffen " , daß die Bestimmungen der « orlage über daS

ausländische Fleisch im Reichstag eine Mehrheit finde »

würde « . Unsere Frankfurter Parteikollegin , „ Kl . Preffe " ,

giebt darüber folgender Meinung AuSdruck , dir die Wahr¬

scheinlichkeit für fich hat : « om Centrum dürste jedenfalls

ein Theil in daS „ Unannehmbar " deS AgrarterblattrS auS

Rückficht auf seine Wähler in den Jndustrirkretsen nicht etn -

stimmeu und auch die Nationalliberalen werden eS fich trotz

aller enge » Freundschaft auS ähnlichen Gründen vorauSficht¬

lich noch sehr überlegen , ob ste in diesem Falle dem Agrarier¬

thum « orspann leisten sollen . Eben deshalb wird fich auch

dir Regierung schwerlich bereit zeigen , der freundlichen Ein¬

ladung deS Agrarierblattes , den Entwurf zurückzuzieheu ,

Folge zu leisten . Sie kann ' S ja abwarten .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 27 . Februar .

Am Tische deS BundeSrathS : Thiele » , Wackerzapp . Im

Hause find nur wenige Mitglieder anwesend .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 15 Minuten und macht dem Reichstag » Mittheilung
von einem Danktelegramm der Hamburg - Amertka - Gesellschaft
alS Antwort auf die gestrige Kundgebung deS Reichstags
wegen Rettung deS Dampfers „ Bulgaria " .

Hierauf wird in die Tagesordnung etngetrete » . Weiter -
berathung deS Etats der RetchSeisenbahnen > Verwaltung ,
Titel » Ch - f deS ReichSamt » " .

Möller ( oatl ) berichtet über die Petitionen , soweit ste
die Budgktkommtifion beschäftigt haben . Ueber die Bitt¬
schrift deS BetrtevSsekretärS Kirchhofs in Straßburg und
Genossen um Vermehrung der normalen nichttechntfchen Eisen
bahnsekretärstellen beantragt die Budgetkommisfion zur TegeS
ordnung überzugehen .

Haust ( Elf . ) tritt für die Eingabe der B -triebSfekretäre
ein . Der Hinweis auf die gleichen Berhältniffe in Preußen
ist leider ein schlechter Trost . Hier gilt daS Wort nicht :
gethetlteS Leid ist halbes Leid ! DeS weiteren erklärt der
Redner , daß dir Frape der GehaltSausbefferung , insbesondere
für die Telegraphisten , unmöglich alS abgeschlossen betrachtet
werden könne .

Riff ( freis . Bgg .) ersucht gleichfalls darum , de » Sah ,
daß die Frage der Gehaltsaufbesserung der Beamten für
nnabsshbare Zeit abgeschlossen sei , nicht in seiner allgemeinen
Schrcffheit aufzustellen . DeS weiteren ersucht der Redner
dringend , den Proz - ß den eine Anzahl auS dem Milttär -
anwärterstande hervorgegangene Beamte in ähnlicher Weife ,

wie den kürzlich bei der Postverwaltung zur Sprache ge¬
brachten , gegen dir ReichSeifenbahnen - Berwaltung angestrengt
haben , durch einen Vergleich zu beenden , um dem Reichstage
ein unerfreuliches Bild zu ersparen .

Werner ( Antisemit ) tritt für die Wünsche der Be -
trirbSsekreläre , Telegraphisten , Lokomotivsührer und Lade -
metster ein .

Minister Thiele « : Die BrtriebSsekretärr find
eine Beamtenklasse , die auf dem Aussterbeetat ist . Wir find
ihnen in der wohlwollendsten Weise entgegengekommeu und
haben ihnen ein formloses Examen für die Stellen der Eisrn -
bahnsekretäre angeboten . Leider hat eine Anzahl dieser
Beamter da » abgelehnt , und weiter zu gehen , kann ich mit
den Rückfichten der Disziplin nicht vereinbare » . Die Eisen¬
bahn - Telegraphisten haben eine ganz erhebliche Se -
haliSaufbtfferung erhalten , die ste auch sehr dankbar ange¬
nommen haben . Ihr Dienst ist aber mit dem der ReichS -
Telegraphtsten nicht identisch , und die Ansprüche an ihre
allgemeine und Fachbildung erheblich geringer ; ihre Heber -
sührung in die Klaffe der Subalterubeamten ist nicht an¬
gängig . Die Lokomotivführer halten wir für eine
überaus ehrenvolle Beamtenklaffe und erkennen ihre Pflicht¬
treue durchaus an , aber ste find erheblich aufgebeffert worden .
Eine Grenze muh schließlich sei » . Ich habe übrigen » nicht
erklärt , daß die GehaltSausbefferung ein und für allemal
abgeschlossen fei ; ich habe erklärt , ich könne mich dazu weder
positiv » och negativ bestimmt äußern . Ich erkläre » unmehr
ausdrücklich , daß ich auch mit Herrn Riff der Anficht bin ,
daß mit der allmählich zunehmenden Bertheuerung der
Lebenshaltung auch die Gehälter auf die Dauer steige »
müssen . Im übrigen bin ich ebenfalls der Anficht , daß eS
bester ist , berechtigte Klagen der Beamten auf einmal abzu¬
stellen , alS eS fich durch jahrelange immer wiederkehrendr
Bitte » abrtngen zu laffrn .

vargmann ( steif . Bp ) befürwortet die Eingaben der
Eisenbahntelegraphiften .

Bueb ( Soz ) : Die großen Summen , die in diesem Etat
sür die Vermehrung deS Zugpersonal » auSgeworfen
find , beweisen dir Berechtigung unserer vorjährigen Beschwer¬
den . Ehtr aber find die diesjährigen Forderungen noch zu
gering alS zu groß . In den letzten Tagen find Notizen
durch die Zeitungen gegangen , wonach rin Personenwechsel
in der Stelle deS Prästventen der Generaldirektton in AuS -
stcht stehe . WaS daran wahr ist , weiß ich nicht . Sollte
aber ein Personenwechsel geplant sei » , dann möchte ich bitten
daß bet der Auswahl de » Nachfolger » nicht wieder daS
juristische Personal berückfichttgt wird , sondern daß rin
Mann an die Stelle gesetzt wird , der ebenso wie es der
Chef deS ReichSamt » von sich so gern sagt , ein alter Sisen -
bähnler , ein alter Praktiker ist . Ich erwarte , daß auch die
folgenden Etats ähnlich Personalvermehrung bringen wer¬
den , damit nicht Leute auf gefährliche » und verantwort¬
lichen Posten beschäftigt werden , die keine geeignete Vorbil¬
dung haben . Nach mir zugegavgenen zuverlässigen Nach '
richten find allein auf dem Bahnhofe Mülhausen 40 bis 45
junge Leute , die kaum aus der Lehrzeit tu der Werkstäite
entlassen find , als Hetzer beschäftigt , ja sogar Rottenarbeiter .
ES würde gar nichts schaden , wenn tu der Gehalssrage sür
die unteren Beamten daS Reich mit gutem Beispiele Preußen
vorangeht .

Minister Thielen : Die Behauptung de » Vorredners ,
daß « nqualifizirteS Personal aus unverantwortliche Stellen
gesetzt ist , ist unrichtig . Für den normalen Dienst haben
wir vollkommen ausreichendes , etatsmäßig sür den betreffen¬
den Dienst angestelltes Personal . Für außergewöhnliche
Berkehrsansprüche aber müssen wir Ersatzpersonal entnehmen
aus den Kreisen der dafür vorgebildeten und nach Maßgabe
der vom Bundesrath erlassenen Vorschriften geprüften Be¬
amten . Es kann und darf niemals Vorkommen , daß ein un¬
genügend vorgebildeter Beamter und gar ein einfacher Ar¬
beiter alS Heizer oder Lokomotivführer verwendet wird .
Auch aus ZweckmäßigkeitSgründen wird eS fich nicht ver¬
meiden lassen , daß anderes Personal zugezozen wird . Die
Mittheilungen , die Herrn Bueb bezüglich ver Mülhausener

Jahrgang .
« wm

Verhältnisse gemacht find , Amüsstn irrthümlich sein , sonst
würde fich der betreffende Biamtr straffällig gemacht haben .
Ebenso irrthümlich ist auch die Behauptung , daß bet jeder
Gehaltsaufbesserung ber Lokomotivführer eine Verkürzung
der Nebenbezüge eingetreten ist . Einverstanden bin ich da¬
mit , daß für daS Zugpersonal für genügende NnterkunftS «
räume Sorge getragen und nach Möglichkeit dahin gestrebt
werden muß , den Ablauf d «S Dienstes in ihre Heimath zu
verlegen . Da » wird neuerdings in Elsaß - Lothringen und
in Preußen mit allen Mitteln angestrebt , aber di « Sache
hat auch eine Kehrseite . Die Beamten klage » nun , daß fie
dadurch vielfach eine Verkürzung der Kilomrtergelder erlei¬
den . Bezüglich der Eisenbahntelegraphiften kann ich nur
wiederholen : so ein Beamter ist nach Anforderungen , Dienst
und Vorbildung ein ganz andere » Menschenkind al » ein
RetchSposttelegraphist .

Möller ( natl .) : Herr Bueb hat nicht de » Beweis er¬
bracht , vaß die Personalvermehrung in diesem Etat nicht im
Zusammenhang mit der außergewöhnlichen Steigerung der
BerkehrSansprüche steht . Zweifellos ist man in frühere «
Jahren etwa » rückständig gewesen ; man hat jetzt denselben
Weg rtngeschlage « wie im lvorigen Jahre in Preußen , wo
auf einmal 11 , 000 neue Stellen geschaffen wurden . As
wurde Beschwerde geführt , daß HülfSarbeiler Arbeiten ver¬
richten müsse » , die eigentlich rtatSmäßigen Beamten zukämen .
Zu wünschen ist eS , daß , wenn , . v . ein Heizer Loksmotiv -
sührerdienste versteht , er auch erhöhte Zulagen an Kilometer¬
geldern erhält . Abhülfe gegenüber der Verkürzung der Ein¬
nahmen in den Nebenbezügen , die die Beamte » bei der Ver¬

kürzung ihrer Dienstzeit erfahren , haben meine Parteigenossen
hier und in Preuße » mehrfach gefordert . Die verhält » , sse
der Betriebssekretäre und Telegraphisten können wir gründ¬
lich erst erörtern , wenn der Bericht der PetttionSkommisfio »
vorliegt . Für die Telegraphisten wurden in der Budget «
kommtsston noch weitere Wünsche erhoben ; insbesondere , daß
da » bessere Material unter ihnen etwa unter dem Titel

„ Obertelegraphisten " eine Zulage erhalten möge . Alle Par¬
teien habe » die Beamtendesoldungen als , m wesentlichen
abgeschlossen betrachtet , fich aber Vorbehalte » , auf einzelne
Härten noch »mückzukommen mit Rücksicht auf die Fertig¬
stellung deS Etats . Da beim PrtitionSbericht die Sache doch
noch einmal wiedrrkommt , bitte ich , die Erörterung nicht
« eiler auszudehnen .

Schmidt - Marburg ( Centr .) : Ich folge dieser Mahnung ,
stelle aber fest , daß die Rede des EtsenbahnministerS tm
Tone doch etwas auSstchtsvoller für die Beamten gelautet
hat alS die Rede deS Hrrr » v . M ' qarl im Abgeordnetenhause .
Berichterstatter Möller stellte fest , vaß die Kommiiston bezüg¬
lich der Telegraphisten für dieses Jahr von einem Antrag
abgesehen hat und daß man abwarten wolle , waS tm Laufe
deS Jahres Lettens der Verwaltung geschehen werde .

Beim Titel „ nichtetatSmäßige Beamte bringt

Haust ( Elfässrr ) Beschwerden vor sür die HülfSschreiber ,
die im KrankheitSsalle in Noth seien , für die Eisenbahnarbeiter
und - Handwerker , für die er » ach zehnjährigem Dienst dir
Anstellung fordert , und für die Schrankenwärter , dir vielfach
in ihren Naturalbezüge » verkürzt würden .

Bueb ( Soz . ) bemerkt , seine vorjährigen Beschwerden
über die ungenügende Sonntagsruhe der Hülfsbeamten auf
den Bahnhöfe » Slraßburg , Saarbrücken , Mülhausen , Metz
und Dtedenhofen seien nicht abgesteüt worden .

» ehrimrarh Wackerzapp stellt fest , daß die HülfS -
bedienftetea im Bearmeuveryältniß ihre Gehaltsbezüge tm
Krankheitsfall « forterhtelten . im Arbetterverhältntß in der
kcankrnkaffe seien uno daher sür fie gesorgt sei , nach Anficht
der Verwaltung in ausreichender Weise .

Es folgte dann noch eine lange Erörterung über lokale
Wünsche und Beschwerden . Die gestern mitgekheilte Refoluiio »
der Budaelkommisston wegen der Straßburger BahnhofS «
Verhältnisse wurde angenommen . Eifenbahnminister Thielen
batte fein Eivverständniß damit erklärt . Beim Eiat deS

ReichSfchotzimteS kam eS zu einer kurzen Auseinandersetzung
zwischen dem konservativen Grafen Schwerin - LöDitz und

Der Doktor .
Roman auS dem Leben von 8 . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)

( 9 Fortsetzung . )

Die Dame dankt « artig : offenbar wußte auch fie bereits ,
wer der Herr war , und wandte fich ihrer Zeichnung wieder
zu . Aber Minka war in Verlegenheit grrathen . DaS Plaid
war so weich und eS schlummerte fich so schön bei der freund¬
lichen Dame , die ihm willig das Tuch überließ . Aber nun
kam der Doktor und wie gern wäre Minka mit ihm spazieren
gegangen ! Der Teckel hatte fich aufgerichtet und sah schwanz¬
wedelnd von einem zum andern .

„ Hrrkules am Scheidewege ! " sagte Rauenthal belustigt ,
und auch die Dame lächelte . Schließlich aber fiegte die Be¬
quemlichkeit ; daS Hündch n rollte fich auf der Decke zu¬
sammen und ließ den Doktor gehen .

Es war still im Klosterhof . Nur die Vögel sangen in
dem Laub der alten , prachtvollen Linden , die Rosen dufteten
und Sonnenstrahlen schaffen wie glänzende Pfeile über den
grasbewachsenen Boden .

DaS junge Mädchen ließ den Zeichenstift finken und
sah mit ernste » Augen auf die landwirthschaftlick zauberhaft
schöne Umgebung . Diese dunkelgrauen Augen , die so ruhig
prüften , hatten wohl schon oft den Ernst deS Lebens ge¬
schaut , aber noch hatten keine schweren Kummerthränen ihre »
klaren Spiegel getrübt . Allein wenn auch dem Mädchen
selber daS Leid bis jetzt f -rn geblieben war , so war eS ihr
doch schon oft genug im Leben begegnet ; fie kannte hin¬
reichend daS Elend und die Armuth bet den Anderen , und
fie hatte eS gelernt , Schuld und Unglück von einander zu
unterscheiden .

Ernste Gedanken lagerten auf ihrer klaren Stirn , alS
fie fich erhob und die Grashalme von ihrem Kleide streifte
Sie hatte ei » ernstrS , ruhiges Geficht , in das die treueste
Pflichterfüllung seine festen Linien gegraben hatte . Aber
rin Lächeln verschönte diese Züge , alS ste fich niederbeugte ,
um Minka daS Plaid zu entziehen .

„ Jetzt Hilst eS nichts . Du mußt cs herauSgeben I " sagte
sie und fuhr liebkosend mit der Hand über den Kops deS
Hündchens .

Dann schritt fie langsam den schattigen Pfad nach der
Klosterschenke zu . Die große , schlanke Figur hatte etwaS
ungemein Elegantes und Vornehme » in ihren ruhige » Be¬
wegungen .

Ja der Nacht » ach diesem Sommertage klopfte eS heftig
an deS DoftorS Thür .

„ WaS ist ? " rief Rauenthal erschrocken , aus tiefem
Schlummer auffahrend .

„ Ach , Herr Doktor , " ertönte die Stimme des Wirths ,
„ wollen Sie nicht helfen ? Der alten Dame , die mit ihrer
Tochter bei mir im Hause logirt , ist plötzlich unwohl ge¬
worden . Meine Frau ist schon bei ihr und unterstützt daS

junge Fräulein mit allerhand Hausmitteln , aber wir wissen
doch nicht . waS eS ist . So möchte ich Sie denn bitten » doch
einmal nach der Kranken zu sehen . Wenn Sie ihr etwaS
verordnen wollten , würde ich gleich einen Bote » nach der

Apotheke schicken ! "
Herr Eqricke befand fich offenbar in großer Aufregung ;

eS war ihm sehr unangchm , daß et » Sommergast in seinem

Hause erkrankt war .
Rauenthal erschrak aufs heftigste . Etwa ? verordnen ?

Er sollte etwaS verordnen ? Wieder ein Rezept verschreiben ,
nach dem er seiner ganzen Prox s entsagt hatte , um etwa
wieder ein Menschenleben in Gefahr zu bringen ? Nein ,
nimmermehr !

Er kleidete fich rasch au und trat auf den Flur hinaus
zu dem ängstlich harrenden Wirth .

„ Nein . Herr Ehricke , " sagte er freundlich , « ber be¬
stimmt , „ ich verschreibe keine Rezepte ; es thut mir leid , daß
ich nicht helfen kann . Aber ich kann es nicht , e» ist mir
unmöglich ! Senden Sie darum sofort zu einem Arzt , damit
nichts versäumt werde ! "

„ Aber warum wollen Sie denn nicht ? "
Der Wirth war mißmüthig und fand in seinem Herze »

den jungen Mann recht ungefällig .
„ Weil , " sagte der junge Doktor noch einmal , „ ich der

Kranken nichts nütze » kann ; ich könnte ihr vielleicht nur
schade » ! "

Und er brach kurz ab , indem er in sei » Zimmer zu -
rücktrat .

Herrn Ehricke blieb » tchtS anderes übrig , alS zu den
Frauen zurückzukehren und den erhaltenen Bescheid zu ver¬
melden . —

Rauenthal schlief nicht mehr . Er setzte fich angrkleidet
an das offene Fenster und starrte schweigend in die dunkle
Sommernacht hinaus . Ja seinem Herzen war eS noch
dunkler und kein Lichtstrahl fiel hinein .

Wie war ihm zu Sinn ! Wozu war er denn noch nütze
auf der Welt , wenn Mensche » in ihrer Noth fich bittend
an ihn wandten und er fie zurückweisen mußte ? ES that
ihm leid um die Flehende » , denen der im Herzen so freund¬
liche junge Mann nur zu gern nach besten Kräften geholfen
hätte ; eS that ihm leid um fich selber , um sein zerstörtes ,
junges Leben .

So faß er , den Kopf auf die Hand gestützt , bis ein
leiser grauer Schimmer tm Osten den andrechrnden Tag
verkündigte . Der Morgenwind fuhr durch die Bäume « uv
die Hähne krähten .

Gin Frösteln durchschauerte den jungen Raun . Müde
und überwacht begab er fich , alS der Tag völlig angebrochen
war , zu der Wirthin in die Küche und fragte » ach dem
Befinden der fremden Dame .

„ Es ist besser ! " erwiderte ihm die Frau . „ ES ist nur >
ein Brustkrampf gewesen , der vorübergegangen ist . Jetzt
schläft ste ganz ruhig und das Fräulein sagt , wir sollten
durchaus nicht mehr zum Doktor schicken ; eS wäre nicht
mrhr vöthtg . "

Ein Freudenstrahl glitt über das bleiche Geficht des
jungen Mannes .

. Gott sei Dank ! " sagte er innig .
In seiner selbstquälerischen Stimmung hatte er fich die

Möglichkeit auSgemult , daß er vielleicht auch durch das
Verweigern seiner Hülfe ein schweres Unheil heraufbeschworen
haben könnte . Diese Sorge war nun wenigstens von ihm
genommen .

Mit erleichtertem Herzen machte er einen längeren
Spaziergang , der ihn bis über die Mittagszeit von seiner
Wohnung fern hielt .

Als er nach beendeter Mahlzeit mit einer Zeitung auf
der Veranda saß . kam die fremde junge Dame auS dem
Hause und als fie ihn erblickte , trat fie schn - ll auf ihn zu .

Rauenthal erhob fich und erwartete ihre Anrede .
„ Verzeihen Sie . Herr Doktor , " sagte ste mit rin wenig

tiefer , klangvoller Stimme , „ daß Sie diese Nacht durch uns
in Ihrem Schlummer gestört wurden . Ich ersuchte den
Wirth gleich , Sie doch nicht zu wecken , denn diese Krampf¬
anfälle find ein ständig wilderkehrendes Lüde » meiner
Mutter . Allerdings gehen fie mit ärztlicher Hülfe schneller
vorüber , aber der Mann war sehr ängstlich und unternahm
eS auf eigene Hand , Ihre Hülfe anzurufen . "

Rauenthal verbeugte fich , ohne direkt zu antworte » .
„ Ich höre , die Patientin bifiadet fich glücklicher Weise

auf dem Wege der Besserung ! " sagte er .
„ Gottlob , ja ! " bestätigte fie . „ Und nur einige Tage

der Ruhe , dann wird Mama wieder ganz frisch sein . Unser
Wirth hat fich also in Ihnen geirrt , " setzte fie lächelnd
hinzu . „ Sie bezeichnen fich selber als Schriftsteller , während
er behauptete , daß Sie Arzt wären . "

„ Der Wirth hat recht ! " erwiderte Rauenthal finster .
Betroffen blickte die junge Dame ihn an , und eine helle

Röthe des Unwillens färbte langsam ihr G sicht .
„ Dann wollten Sie also nicht helfen ? " cntgegnete fir

scharf . , O , dann bitten wir doppelt um Verzeihung , daß
Sie durch unS belästigt wurden ! " - ^

Sie neigte kaum bemerkbar den Kopf und kehrte in das
Haus zurück ; stchtlich war ste durch diese befremdende , fast
herzlos zu nennende Ungefälligkeit deS jungen ArztrS tief
verletzt .

Rauenthal nahm mit einem schweren Seufzer die
Zeitung wieder zur Hand , aber er starrte über das Blatt
hinweg , ohne zu lesen . Der Vorfall hatte ihn ausS Aeußerste
peinlich berührt . Was mußten diese Damen von ihm
denken ? War eS nicht die Pflicht jede » Menschen , dem
Andern beizuftehen , wenn er seiner Hülfe bedurfte ? Und
diese einfache , erste Pflicht hatte er gröblich verletzt ! "

Ihm wurde sehr unbehaglich zu Muth . Wenn er fich

entschuldigte ! Aber diesem ganz fremden jungen Mädchen
konnte er doch nicht daS Leid seines Heizers aufdecken !

Und daS mußte doch geschehen , wenn die ihm Fremde ihn
verstehen sollte . Das aber war ihm unmöglich !

Er verbrachte eine schlaflose Nacht . Müde und gequält
erhob er fich am andere » Morgen . Er blickte aus seinem
Zimmerfenster auf die Veranda , und sah dort zu seiner
Freude bereit » die ja «-ge Dame mit einer Handarbeit fitzen .
Nasch suchte er die Wirthm auf und bat ste , ihm sein Früh¬
stück auf die Veranda zu bringen . Er wollte eine Unter¬

haltung mit der Fremden anknüpfen und durch verdoppelte
Artigkeit seine Uuhöfl chkrit wieder gut zu machen versuchen .
Aber als er mit höflichem Gruß auf die Berat , da trat , legte
die Dame ihre Arbeit zusammen und ging mit stummem
Kogsnicken in das Haus ; es war et sichtlich , daß ste aus seine
Gesellschaft keinen Anspruch machte .

D -esrs Verhältnis in dem kleinen stillen Ort . in dem¬
selben Hause , tn dem man einander stündlich begegnete , war
unleidlich , und Rauenthal faßte eine » tapferen Entschluß .
Ec wollt « und mußte fich entschuldigen . Schließlich würde
doch die junge Dame seine Entschuldigung anhören müff -u ,
und streifte die Auseinandersitzung dann seine Schul » und
sein Leid , so mußte daS eben ertragen werden . Er hatte

schon mehr ertragen . Wie aber , wenn ste fich dann erst völlig
von ihm abwandte , — als von einem Leichifinnigrn , der ein
Menschenleben vernichtet hatte ?

Rauenthal dachte an die glänzenden , grauen Auge » ,
die ihn zuerst freundlich angebl - ckr hatten , und der Gedanke ,
von diesem Mädchen verachtet zu werden , that ihm weh .
Aber er biß die Zähne auseinander , es mußte durchzekämpft
werden . Erst jedoch wollte er wenigstens wsssm , wc » er vor
sich hatte !

Er ging tn de » großen Saal . Auf der Konsole unter
dem Spiegel lag das Fremdenbuch . Er schlug die letzte
Seite auf . Dort stand sein Name und unter ihm , von einer

schönen feste » Damenhand geschrieben : „ Frau Doktor Rimpa «
und Tochter AgneS . Velin . "

AzneS Rimpau ! Wo hatte doch Rauenthal nur diese »
Namen schon gehört ?

Ec legte die Hand an die Stirn und dachte nach , lauge
und qualooll . O , Allbarmherziger , sein Gedächtniß — fein
Gedächtnißl

Der Wath , der gerade durch den Saal ging , sah seine »
Stammgast besorgt an .

„ Ist Ihnen wieder unwohl geworden ? " fragte er .
„ Nein , ich habe nur schlecht geschlafeu ! " war die freund¬

liche Antwort . Der Blick des jung . » Manncs firl dabei zu¬
fällig in den groben Spiegel , dem er gerade genenübrrstand ,
und nun sah er selbst , wie erschreckend bleich er war .

„ Vielleicht hat sie Mitleid , wenn fie mich so steht ! "
dachte er .

„ Mir scheint . Sie erholen fich gar nid )*, H - rr Doktor 1"
sagte der W rth , näher treten ». '

( Forts , f .)



dem Schatzselreiär Thielmanu über die Exportvrrgütuug für >
Mühlen .

Nächste Sitzung DinStag 1 Uhr . Tagesordnung : Fort¬
setzung sowie Etat deS ReichSheereS . — Schluß 6 Uhr .

polMMNeberstcht .
Drukschr » Lrich.

Düsseldorf » 28 . Februar .

Im preußische « Abgeordnetenhause begründete am
Montag bei der Fortsetzung der Berathung der Berg -,
Hütten - und Ealinenverwaltung Abg . Dr . Hirsch von der
Freisinnigen BoikSpartei eingehend seinen Antrag , in welchem
dir Regierung aufgefordert wird , zur Ausstcht in den Stein¬
kohlenbergwerken auch die Arbeitervertretrr heranzuztehen .
In seiner Begründung verwies Redner besonders auf die in
England und Frankreich mit dieser Einrichtung gemachten
guten Erfahrungen . Der HandelSminister verhielt fich zur
Zeit » och ablehnend . Später könne man vielleicht aus den
ArbeiterauSschüffen geeignete Vertreter entnehmen . Die
konservativen , sreikonservattve » und auch nationalltberalen
Redner sprachen fich in ablehnendem Sinne auS . DinStag
Fortsetzung der Berathung deS BergetatS .

Der zweite Kanzler über de « erste « . DaS „ Berl .
Tageblatt " veröffentlicht Prtvatbriefe Caprivi ' S an einen
Redakteur , die wieder die einfach - ehrliche Erscheinung deS
Mannes sympathisch hervortreten laffen . In einem der -
selben ( geschrieben im Februar 1895 ) heißt eS : » Ich meine »
daß die deutsche Nation rin dringendes Interesse daran hat »
ihren zweite » Kanzler nicht für einen Lumpen halten zu
müssen . . . . Ein nicht unerheblicher Thetl meiner Motive
hatte Bezug auf den Fürsten BtSmarck , und bei aller Aner¬
kennung deS Glanzes seiner Person und unserer Heldrnzeit
glaube ich . schon ehe ich Kanzler wurde , erkannt zu haben ,
wie schwere Schäden die Kehrseite jener glänzenden Medaille
zeigte . Der Nation behülflich zu sein , daß fie , ohne an den
neugewonnenen nationalen Gütern Schaden zu leiden , in ein
Alltagsdasein zurückkehrtr , in dem fie ihre alte » Tugenden
wiederfände , schien mir das nächste , vorauSfichtlich nur im
Laufe der Jahre zu erreichende Ziel . Fürst BiSmarck hatte
die innere Politik mit den Mitteln der äußern geführt und
die Nation war in Gefahr , ihren fittltchen Standard finke »
zu sehen . " Ganz unrecht hat Caprivi nicht . Dir Zerreißung
Deutschlands in Interessengruppen und - Kämpfe hat den
sittlichen Standard deS deutschen Reiches nicht gehoben . In
einem anderen Briefe lehnt eS Eaprivi ab , nach seiner Ent¬
lassung noch Politik zu treiben . » Ich habe sogar meine
persönlich geschriebenen Notizen , Auszüge auS Büchern , Ge «
dächtutß - Hülfen bei meinem Ausscheiden zerstören lassen , um
uicht etwa einem Arnim - Prozesse oder dergleichen in die
Hände zu fallen . " Man steht , Eaprivi kannte seine Pappen¬
heimer .

Ei « nicht uninteressanter Zwischenfall hat fich auf
der Plenarversammlung deS deutschen Landwirth «

ch a f t S r a t h S zugetragen , die in der vorigen Woche in
Berlin getagt hat . Zur Verhandlung stand als letztes
Thema : » die ländliche Arbeiterfrage " ; es lag hierzu eine
Resolution vor , die die bekannten agrarischen Forderungen
aufstellt . In dem Bericht der » Frankfurter Zeitung " heißt
eS nun :

Rittergutsbesitzer von Bemberg ( FlammerSheim )
sprach fein Bedauern auS , daß diese hochwichtige Frage in
später Stunde , ohne Vertretung der Regierung und in Ab¬
wesenheit so vieler Mitglieder deS LandwirthschaftSrathS ,
zur Verhandlung komme . Inzwischen war Geh . OberReg .«
Rath Dr . Kühn vom Ministerium für öffentliche
Arbeiten erschienen . Dieser bemerkte :

Er bedauere , daß bet dieser wichtige » Frage kein

anderes RegierungSnffort vertreten fei . Er gebe zu , eS

sei die » eine Mißachtung dieser hohen Körperschaft , er

glaube jedoch vrr sichern zu dürfen , daß die Regierung den

Beschlüssen volle Beachtung schenken werde . ( Beifall . )

Es wurde nach längerer Debatte die Beschlußfassung
biS zur nächsten Plenarversammlung auSgesetzt .

DaS ist ja ein ganz interessantes Nebenstück zu der
Episode Hammerstein > Kügler , dem Kampf zwischen Land -
wtrlhschastSministerium und Kultusministerium im preußischen
Abgeordnetenhause ! Ei » Teheimrath deS Ministeriums für
öffentliche Arbeiten kanzelt die übrigen Ministerien in der
schärfsten Weise vor versammeltem KriegSvolk ab , indem er
ihnen » Mißachtung dieser hohen Körperschaft " vorwirst .
Man darf neugierig sein . waS die übrigen Herren Minister
dem Vertreter deS Herrn Thielen zu antworten haben werden .

Die vier Hauptwerke deS bekannten Würzburger
TheologtepiofiffoiS Schell find , wie daS Amtsblatt deS
Vatikans verkündet , auf den Index gesetzt worden . DaS
Blatt veröffentlicht gleichzeitig einen Brief deS Erzbischofs
Inland an de » Papst , worin jener auf Grund deS Hirten¬
briefs deS PapsteS an die Nordamertkaner fich von dem

» AmerikaniSmuS " loSsagt und fich dem Papste vollständig
unterwirft . Der » AmerikaniSmuS " und der Reformkatholiz s -
muS EchellS waren Strömungen , welche die ErweiterungS -
fähigkett der katholischen Dogmen gemäß den Fortschritten
deS menschlichen Geistes behaupteten . Der AmerikaniSmuS
drängte auf eine energische soziale Bethätigung der Geist¬
lichen hin , während Schell mehr Theoretiker war und die
Dogmen so auSzulegen versuchte , daß auch der moderne
Mensch mit entwickelter Ethik und geläutert m Gewissen
fich mit ihnen ak finden könnte . — Die Maßregelung Scheüs
erregt ungeheures Aufsehen . Gründe wurde » von der Jndx -
kommisfion nicht angegeben . Schell wurde gestern im Colleg
stürmisch begrüßt . Er erklärte , er werde nach wie vor ein
beharrlicher Vorkämpfer für die Wahrheit bleiben und iagte :
» Sie werden mich stets bereit finden , der Wahrheit immer
zu dienen . " V

Bei der ReichStagSerfatzwahl in Bernkaste l -
W i t t l i ch für den verstorbene » Abg . Dieben standen fich
am Samstag zwei Eer -trnmSkandidaten gegenüber : Landtags¬
abgeordneter Bürgermeister Biesenbach und Assessor Müller .
Biesenbach wurde mit mehr al » 6000 gegen 4000 Stimme »
gewählt .

In Betnff der Arbeiterfahrkarten hat die Frei -
finnige BoikSpartei im preußischen Abgeordnetenhause folgen¬
den Antrag etngkbracht : DaS HauS wolle beschließen : gegen¬
über der königlichen StaatSregierung die Erwartung auSzu -
fprechen , daß bei de » Staatseisenbahnen die Ausgabe von
Arbeiterrückfahrkarten und Arbeiterwochenkarten mindestens
in dem bisherigen Umfange beibehalten werde .

Der sozialdemokratische ReichStagSabgeorduete A g kter -
Arbeitersekretär in Stuttgart , im badischen Wahlkreise Pforz¬
heim gewählt , ist plötzlich trrstnnig geworden und in eine
Anstalt überführt worden .

Die bayerische Kammer der Abgeordneten
hat mit 110 gegen 3 Stimmen am Montag eine Maaren «
haussteuer beschlossen ; die Kammer nahm den Artikel deS
neuen SewerbefteurrgefetzeS an , durch welchen für Waaren -
bäufer , Sroßbazare und der , l . eine Umsatzsteuer von ' / » biS
3 Prozent vom Umsatz festgesetzt wird .

Ausland .
I « Frankreich wird unter den antisemitischen und

royaliftischen Feinden der Republik jetzt scharfe AuSlesc von
der Polizei gehalten . Anläßlich des kindischen Putschversuches
DSroulödeS find zahlreiche Verhaftungen » orgenommeu und
Haussuchungen gehalten worden . Zahlreiche Wichtige Briefe
wurden beschlagnahmt . — Der Senat hat gestern die Be <
ratbung der Vorlage begonnen , die der Kriminalkammer deS
kassatior shofeS die richterliche Kompetenz im RevifionSver «
fahren entziehen soll . BärSnger hielt eine kurze aber
eindrucksvolle Rede gegen die Vorlage . Die Weiterbe -
rathurg findet heute statt . ES besteht die Wahrscheinlichkeit ,
daß die Vorlage mit einer nur kleinen Majorität ange¬
nommen wird .

Der Zar vo « Rußlaud regierungsuufähig ! Diese

sensationelle Nachricht durcheilt jetzt die Welt . Die Zeiturg

» Politiken " in Kopenhagen , wo man über Petersburger

Hofnachrichten gut unterrichtet zu sein pflegt , meldet näm¬

lich : ES wird daS Gerücht verzeichnet , daß der russisch «

Kaiser seit Monate » nicht an der Regierung

Theil genommen hat , dagegen thatsächlich der Groß¬

fürst Michael an der Spitze der Regierung steht . Dieses

hochwichtige Ereigniß soll schon » ach der Publizirung der

ersten Abrüstungsnote eingetrete » fein . Als Grund

werden zwei Versionen angegeben : erstens Gesundheitszwecke

deS Kaisers , zweiten » aktive Schritte , die von gewissen

Kreisen a « S der Umgebung deS Kaisers unternommen wurden .

Der „ Boss . ? Ztg . " wird außerdem auS Kopenhagen be¬

richtet : Der Umstand , daß Kaiser Nikolaus daS Manifest ,

woran die neuen Bestimmungen für Finland angekündigt

wurde » , eigenhändig unterzeichnet hat , während die Be -

ka nntmachung , worin die Bestimmungen selbst enthalten find ,

vom Großfürsten Michael unterzeichnet worden ist , giebt der

Zeitung » Politiken " Anlaß , die schon seit Monaten über die

Gesundheitkvnhältnifle deS Kaisers gehende » Gerüchte zu

erwähne » . Die NamenSunterschristen , die der Kaiser unter

die Erlasse setzt , bildeten , wie » Politiken " sagt , die einzige

Regierungshandlung , die der Kaiser vorrimmt . Alle Be¬

schlüsse wurden ohne Mitwirkung und Wissen des Kaiser »

gefaßt ; Großfürst Michael , sein Onkel , habe die ganze aus¬

übende Macht in seiner Hand . Dem Kaiser Nikolaus ver¬

biete feine Krankheit jede geistige Beschäftigung . Ueber die

Krankheit , die nach dem Erlaß der Friedensbotschaft ent¬

standen sei , wären zwei Lesarten im Umlauf . TheilS werde

behauptet , der Kaiser fei langsam von einer Krankheit über - !

wältigt worden , die ihn seit Langem bedrohe , thetlS werde

auS Petersburg berichtet « doß daS langsame Fortschreiten

dieser Krankheit und andere begleitende Umstände den Ge¬

danken auf eine Ursache geleitet hätten , die ihren Ursprung

außerhalb der Person deS Kaisers habe und nicht zufällig ,

sondern im Gegrvtheil planmäßiger Natur wäre . Jeden¬

falls bedeutet eS keine Abschwächung dieser Gerüchte , daß

Kaiser Nikolaus die finische Deputation , die in Sachen deS

Manifestes nach Petersburg gereist war , nicht empfangen

hat . " Ja Uebereinstimmung hiermit erfährt die » Voss . Ztg . "

zufolge die » Daiy Mail " aus Kopenhagen , Kaiser Nikolaus

von Rußland fei an einem Leiden erkrankt , daS jede

geistige Anstrengung auSschließe . Die Symptome zeigten

fich kurz nach Veröffentlichung des Abrüstungsvorschlages .

Der Zar sei außer Stande , den Regierungsgeschäften obzu -

ltegen , Großfürst Michael erledige fie .

Großfürst Michael ist der Bruder der 1882 ermordeten

Zaren Alexander II . Großfürst Michael ist geboren 1832 .

Er ist Prästdeut des ReichSraths .

Der AbrüstungSvorschlag deS Zaren ist bekanntlich von

rujfischer Seite selbst nachträglich durch verschiedene Noten

immer mehr abgeschwächt worden , und Rußland hat neben¬

her sogar fleißig zu Wasser und zu Lande wettergerüstet .

Daraus geht hervor , daß der Zar in Wirklichkeit schon

gleich nach seinem Vorschläge seines Einfluss «? auf den Sang

der RegierungSgeschäfte beraubt worden ist . Der Zar hat

eS also wirklich ernst gemeint , fein Vorschlag war keine

diplomatische List , sondern ein Ausdruck seiner Ueberzeu -

g u n g . Daß die herrschende Klaffe deS russischen Reiches

einen Philantropen auf dem Zarenthron nicht gebrauchen

kan » , hat fie schon mehrfach bewiesen . ES wird interessant

sein , zu verfolgen , wie unsere angeblich nationale Presse

fich über dieses Ereigntß auslaffen wird .

Der Wirrwar auf den Philippinen ist sitzt so schlmm
geworden , daß von den fremden Kriegsschiffen BesotzungSab -
ttzeilungen zum Schutze ihrer Landesangehörigen in Manila
gelandet worein find .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Februar .

fAn unsere Lesers Wir haben mit dem heutigen
Tage den Inhalt der » Bürger . Zeitung " durch « tnsührung
etneS regelmäßigen und umfangreichen telegraphischen und
telephonischen NackrichtendtenstrS erheblich erweitert . Dadurch
wird die Schnelligkeit der Berichterstattung durch die
» Bürger Zeitung " noch vergrößert . Unsere Leser sehen in
dieser kostipieligen Nsu - Einrichtuug den Beweis für unser
Bestreben , den Inhalt unserer Zeitung den Wünsche » und
Inter , ssen der Leser nach jeder Richtung hin so vollkommen
alS möglich anzupaffen . Mit dieser Neu - Einrichtung ist in¬
dessen daS Streben » ach diesem Ziele nicht abgeschlessen .
Wir erbitten als Gegenleistung , daS vertrauen und die
Sympathien , die dir » Bürger - Zeitung " in fo reichem Maße
zu Theil werde » , uns auch ferner zu erhalten und durch
Weiterempfehlung zu bethättgen . Wir werden » ach wie vor
eifrig bestrebt sein , diese Empfehlung in der besten Weise
durch energische , aber streng sachliche Vertretung der Jn >
tereffen der Allgemeinheit und durch zuverlässtgste Nach
richtenvermittelung zu rechtfertigen .

sMustkalisch - humoristische Soiröe Lam -
borg .s Der gestrige Abend war nicht minder amüsant wie
der vorige . ES ist gewiß keine leichte Vach », allein ohne
wettere Unterstützung die Zuhörer einen ganzen Abend
fesselnd zu unterhalten . Lamborg steht alS Klaviervirtuose
wohl einzig da . Wer seine Leistungen gesehen hat , wird
gern an den genußvollen Abend , die fie ihm bereiteten ,
zurückdenken .

sAuS dem Bureau deS Stadttheatersj wird
uns mitgetheilt : Heute fingt Fräulein Dowerk , die vor
Kurzem im Bildungs -Verein so großen Beifall fand , die
Agathe im » Freischütz " . ES wird gewiß viele interesfiren ,
die Dame auch als Bühnen Sängerin kennen zu lernen .

sArbeiter - versammlung . s Am vergangenen
Sonntag fand in dem Saale dis katholischen BeretnShauses
eine Versammlung von christlichen Arbeitern statt , in der
zwei Redner auS Krefeld über den Lohnkawpf der Krefeld »
Weber sprachen . Ein Eingehen aus Einzelheiten der Reden
erübrigt fich für unS , da wir über die dortigen Ereign sse
fortlaufend berichtet haben , wir « ollen nur hervorhebe « ,
daß die Redner wiederum den Nachweis brachten , daß die
Arbeiter den Kampf nicht durchfrchten , um bessere Löhne zu
erzielen , sondern nur um ihren bisherigen Lohn zu behalten .
Unser Gewährsmann , der an der Versammlung theilnahm
und den Bericht verfaßte , knüpft daran die folgenden be -
achtenSwerthen Arußerungen , deren Inhalt schon früher alS
unsere Meinung hier ausgesprochen worden ist : Interessant

Düsseldorfer Malerei .
Als wird die Ankündigung einer separaten Ausstellung

tu dem Atelier des MalerS Pohle lasen , waren wir angenehm

überrascht . Derartige Sonder - Ausstellnngen find für Düssel¬

dorf eine Neuerung , die man nur mit Freuden begrüßen kann .

ES kommt allerdings auch hier darauf an , daß die Sache

richtig angegriffen wird . Sehen wir zu , ob man in Düssel¬

dorf daS Rechte getroffen hat . Beim Eintritt in die Aus¬

stellung ergeht eS einem ganz sonderbar . DaS Auge will

fich absolut nicht vom Boden erheben . Die Teppiche , die

Möbel find zu kostbar und die Bilder dort an der Wand —

Wir werden gleich sehen , wie eS mit diesen Bildern isteht .

Ich sah einen Herr » , der thatsächlich nicht wußte , wie er den

richtige » Standpunkt finden sollte . Er ging vorfichtig um

die Teppiche herum , blieb hier stehen , dort stehe » , aber der

Ausdruck der Verzweiflung blieb auf seinem Gesichte haften .

Wenn er dir richtige Distanz hätte einnehmen wollen , hätte

er auf de » Teppich treten müssen . Auf die kostbaren Teppiche !

Doch znr Sache ! Bei dem Arrangement solcher Ausstellungen

sucht mau gemeiniglich daS zu heben , um was eS fich handelt .

Hier scheint Alles darauf angelegt zu sein , die Wirkung der

Bilder abzuschwächrn . Rings umfluthet vom kahlen Weiß

der Wände blicken , fie geradezu trostlos zu dem Beschauer

herab . Wenn fie doch nur einen schwarzen Rahmen hätten ,

dann wären fie vielleicht noch eben gerettet worden . So

haben fie keine » Schutzwall und find dem bleiche » Elend

hülfloS pretSgegeben . Eine solche Hintenanfetzuug der eigent¬

lichen Kunstwerke ist unverzeihlich . Wären auch » och so

vorzügliche Bilder ausgestellt , solche Mängel der Anordnung

dürste man nicht » » gerügt laffen . Wir wollen unS sitzt die

hervorragendsten Bilder näher betrachten . Unter diesen haben

« nS sehr erfreut KarlBecker ' S Marinebilder . Sie zeige «

einen gewaltige » Fortschritt in der Tonempfindung und

ihnen wäre schon ein anderer AuSstellungSplatz zu wünsche » ,

wo fie fich in voller Wucht zeigen könnten . Bergmann ' S

„ Kühe " find ja bekanntlich gut , aber seine Produktionen

machen so sehr den Eindruck von Wiederholungen , daß daS

Publikum mit der Zeit gleichgültig an ihnen vorübergehen

wird . DaS Auge , daS Leonardo die Hauptstraße der Seele

nennt , auf welcher der Gesammtstnn am reichhaltigste » und

großartigsten die unzähligen Werke der Natur in Betracht

ziehen kann , möchte auch gern einmal etwas anderes sehe »

glS Kühe , so vortrtfflich diese Geschöpfe auch dargestellt fein

^ mögen . Hünten ' s kleine Herbstlandschaft hat einen so
guten Klang , daß man unmöglich glauben kann , daß ein

und derselbe Künstler solche Bilder wie „ Reh in einer Land¬

schaft " und den „ Romintener Hirsch " bringen kann . Ueblich

ist eS , selbst bet angehenden Künstlern , daß man fich

genirt , solche Sachen aller Welt zu zeige » . DaS Figurenfach

ist am unerquicklichsten vertreten . WaS ClauS Meyer

mit seiner Kunst sagen will , wird dem Beschauer allmählich

ein Räthsel . Der Künstler weicht so wett vom pulfirenden

Leben ab , daß er die Snnze erreicht , wo für Wesen mit

Fletsch und Blut jedeS Berständniß aushört . Eine mindrr -

werthige Kopie nach einem Terborg oder Mezü hätte mehr

Lebens finn und LebenSdrang in fich enthalten , als die nichts¬

sagende Oede , die fich in den Bildern von Claus Meyer

auSbreitct . Ein Sterblicher kann fie nicht betrachten , ohne

angefröstelt zu werden . Läßt man nun den Blick über die

bleiche Wand schweife » , überblickt man auch einmal daS

Arrangement , dann wird man von einer unheimlichen

Empfindung gepackt . Dies alles ist so entsetzlich symbolisch

für die Düsseldorfer Malerei . Man spürt die Luft der

Schule , man steht , wie frische Jugendkräfte immer blutloser ,

immer abstrakter werden , biS schließlich » ichlS alS lebendig

gewordene Schulregeln überbletben , die keiner Bewegungen

mehr fähig find als die eines gespensterhaften Mechanismus .

Neue Kräfte eilen herbei , derselbe Prozeß vollzieht sich auch

an ihnen . Die Bilder an den Wände » reden mit wenigen

Ausnahmen nur von dieser Entnervung deS Lebens . Das

Weiß der Wände wirkt auf unS wie kalter , starrer Hohn .

Man möchte hinauSeilen , um den Glauben an den Himmel

mit seinen Ferne » , an daS Leben mit seiner regen Mannig¬

faltigkett wieder zu gewinnen . Wer wird fich in der Burg

im Wupperthal heimisch fühlen , wenn fie mit Bildern solcher

Art auSgeschmückt wird ?

Wir wollen keinen Einzelnen zu nahe trete » . Die

Mängel , die wir tadelten , find typisch für unsere Stadt .

Wir möchten nur di « Schläferei aufstören und die jungen

Kräfte warnen . Man könnte ja Pfläfterchen auf die Wun¬

den legen . ES giebt Leute , die in der Beschönigung und

Verdeckung alles Krankhafte » , Wurmstichigen eine Pflicht

wenn nicht des Patriotismus , so deS Lokalpatriotismus er¬

blicken . Man würde fich den wohlfeilen Borwurf der „ Ge -

häsfigkeit " ersparen , wenn man diesen Leuten Recht gäbe .

Mit dieser Nachgiebigkeit würden wir der Düsseldorfer

Malerei einen schlechten Dienst erweisen . Die nächste AuS « I

stellung würde alle Pfläfterchen grausam abreißen , das ge¬

spendete Lob würde fich in Gift verwandeln . WaS würde

eS z . B . nützen , wenn wir , um noch einen anderen Künstler

herauszugreifen , F u n ck S Portrait „ Korbflechter " als etwaS

vorzügliches priesen ? Es würde nur zu bald an den Tag

kommen , daß Funck , der talentvolle Künstler , das , was er

in feinem „ Dorfbäcker " brachte , nicht wieder erreicht hat

Der Schule , welche die dekorative Kunst bevorzugt , ist die

Schuld beizumeffen , wenn der gesunde freie Blick für die

simpelste Erscheinung verloren ging . Durch den Einfluß

dieser Schule hat fich die junge Generation von der eigeut

lichen Kunst abgewandt , und daß das geschehen konnte ,

müssen die einzelnen Künstler hart genug büßen . Nicht gegen

fie richtet fich unsere Kritik . Andere Lehrkräfte könnten nach

mancher Richtung hin Wandel schaffen , eS wäre aber ver¬

kehrt , auf fie alle Hoffnung zu setzen . Unser Wunsch ist es ,

dem einzelnen Künstler den Muth zu sich selbst , zu seinem

ureigensten Schaffen zu geben . Thun unsere Künstler erst

alles von fich ab , waS nicht ihrem Wesen gemäß ist , stellen

fie de » Suggestionen der Schule ein eigenes Ich ent¬

gegen , dann haben wir keinen Anlaß mehr , von den Einseitig¬

keiten der Schule und des BureaukratiSmuS Notiz zu nehmen .

Bei Schulte ist ein herrliches Bild von Pradtlla

ausgestellt . ES stellt eine Wallfahrt dar . Die köstlichen Typen

des BildeS find von sprechender Naturwahrheit und zeich¬

nerisch und koloristisch vorzüglich gelungen . Wenn Düffel -

dorfer Künstler in ihrer Weise so vollendetes schaffen

würden ! Sie könnte » eS , eS fehlt unS nicht an glänzenden

Talenten . Erwähnen müssen wir auch noch die „ LiebeS -

insel " von Beniliure . Wir kennen schon seine « tgeuar

auS der „ Prozession " , die seiner Zeit hier ausgestellt war -

Nicht uninteressant ist «S , , « bemerken , wie der große

Künstler selbst die leichteren Motive mit den reizvollsten

Feinheiten auSzustatten weiß . Sein Farbenakkord in Roth ,
Weiß und Mattgrün hat jenen Charakter deS dekorativen

Elements , der den Beschauer zu fesseln weiß . Man muß bei

diesem Künstler immer wieder die Sicherheit in den schwung¬

vollsten Linien , den künstlerische » Instinkt in den freiesten

Phantasten bewundern . Das dekorative Element entfaltet bei

ihm seine » ganzen Zauber , man fieht wieder , wie es der

Kunst dienstbar gemacht werden kann . Wie nehmen fich

solche Schöpfungen gegen jene großmächtigen Fläche » unserer

künstlich gezüchteten Drkorationsschule aus ! Ueber diese uns

auSzulaffen , soll unsere nächste Ausgabe sei » .

war für unS die Beobachtung , daß die christlichen Arbeiter
l in ihren Ausführungen nicht nur die seit langen Jahre »
| erhobenen Forderungen der Gewerkoereiner und Gewerk¬

schafter wiederholten , sondern waS die Form anlangt in
manchen Fällen noch drastischer und radikaler oorgingen .
DaS regte in unS die Frage an , welcher Unterschied den »
überhaupt bei Wahrnehmung von Srbeiterinteriffen zwischen
den katholischen , evangelischen oder jüdischen Arbeitern oder
zwischen konservativen und sozialdemokratischen Arbeitern
ist . Wir vermögen einen solchen nicht zu finden und die
Entwicklung der christlichen ArbeiterberufSvereine zeigt unS
doch ganz deutlich , daß , wenn die Organisationen die be¬
rechtigten Interessen ihrer Mitglieder vertreten , sie mit den
Sozialdemokraten in einen Topf geworfen werden , wir ver¬
weisen nur auf die Behandlung deS GewerkoeretnS der

christlichen Bergarbeiter nach seiner Stellungnahme zu
dem Piesberger Kohlenstreik von Seiten der Unternehmer ,

und wir möchten nur einmal frage » , ob der christliche
T - xtilarbeiter - verband in Krefeld besser beurthrilt wird .
Wie unS von durchaus glaubwürdiger Seite mitgetheitt
wurde , haben fich die Ehrenmitglieder des Vereins bereit
erklärt , 20 Ma >k und mehr zum verbandSvermögen zu
zeichne » , wenn die Arbeiter die Arbeit probeweise wieder
aufnehmen würden . DieS zeigt so richtig , wie weit fich die
Arbeiter auf Andere verlassen können , und wir konnte » de »
Ausführungen deS einen Redners nur beipfl chten , alS er
sagte , daß fich bei Streiks der Arbeiter nur aus den Ar¬
beiter » erlasse « kann . Wir glauben , daß die Arbeiter mtt

der Zeit zur Einsicht kommen und einsrh «» , daß keine ans
religiöser oder politischer Grundlage fußende Grwerkoerein «
ihnen Borthril dringen können , sondern daß ihnen im ge¬
werkschaftlich «» Ka » pfe nur solche Organisationen dienlich
find , in denen nur die wirthschaftlichen Fragen besprochen
und die wirthschaftlichen Inter , ssen wahrgenommen werden .
Zu dieser Eikeuntniß find biS jetzt leider verhäl nißmäßig
nur Wenige gekommen , und wir können Denjenigen , die auS
den lrtzien wirthschaftlichen Kämpfen der Arbeiter Erfah¬
rungen gesammelt haben nur den Anschluß an diese Orga¬
nisationen empfehlen , e» find di «S die Hirsch - Dunker ' schen
Grwerkoerein «. ( Auch der Buchdrucker - Verband ist alS Bei¬
spiel für die Richtigkeit dieser Meinung zu nennen .) Zum
Schluffe möchten wir noch unser Bedauern darüber aus¬

sprechen , daß man keine freie DiSkusston in de « christlichen
Versammlungen zuläßt , eS ist doch der Klärung ver Mei¬
nungen nicht dienlich , wenn mau immer bemüht ist , nur
seine Anficht de » Anwesenden zu imputiren , und Anders¬
denkende hindert , ihren gegentheilige » Standpunkt wahrzu¬
nehmen . Hoffentlich wird in den nächsten Versammlungen
dieser Fehler vermieden werden .

sAuS den Gewerkvereine » .] Wir machen die
Mitglieder darauf aufmerksam , daß am Sonntag , 5 . März ,
BmmittagS 10 Uhr , bei Figge , Wehrhahn 12 eine Orts¬
verbandsversammlung statifiadet , in der unter anderm die
Wahl der AusfichiSbrhördr für das Arbeiter - Sekretariat

vollzogen wird . Sodann wird Herr Redakteur Stoff , rs
einen Bortrag über die AderSsttstung ballen . Wir glauben ,
daß angesichts der wichtigen und interessanten Tagesordnung
kein Gewerkorretnrr den Besuch dieser Versammlung ver¬
säume » wird . — Textilarbeiter : Diejenigen dir fich
für die Gründung einer OrtSvereins der Stuhlarbeiter
( T xtilarbeiter , Färber , Appreteure usw .) interesfiren , wer¬
den gebeten , fich am DonnerStag , den 2 . März . Abends
9 Uhr , in der Restauration Srabenfee , Ecke Oft . und Stein »
straße einzufi -iden .

sStur » mit tödtlichem Ausgangs In einem
Fabriketabliffement in Oberbilk war gestern ein Schlosser
auS der « erbindungsstraße mtt Auswechslung von Dampf «
heizungSrohre beschäftigt , alS er plötzlich von einem 4 Meter

hoch gelegenen Balken zur Erde fiel , einen Schädelbruch er¬
litt und sofort eine Leiche war .

sv e r h a f t e i ] wurden zwei Personen wegen Körper¬
verletzung , ein Saitler aus der GerreSheimerstraße wegen
Sachbeschädigung , neun Personen wegen Verübung groben
UnfugS , drei Fabrikarbeiter von der Nölnerftraße wegen
Mißhandlung , thätlichen Angriffs und Widerstandsleistung ,
rin Fuhrknecht wegen Hausfriedensbruchs sowie sechs Per¬
sonen , welche finnloS betrunken auf den Straßen gefunden
wurden . — Die Untersuchung wurde etngeleitet gegen einen
Kellner und gegen einen Fabrikarbeiter wegen Körperver¬
letzung .

sAnsteckende Krankheiten . ) In der Woche vom
12 . Februar bis zum 18 . Februar gelangten im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheiten
zur Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 183 Erkrankungen ,
DiphtheritiS 87
Scharlach 94 ,
Darm - TyphuS 24 „
Fleck - Typhus — . — „
Ruhr — _

Kindbettfieber 6 ■ — *

Solingen und Nachbarschaft . Einem Einwohner vo »
Mengender ,, stahl man iu der Nacht vom SamSrag zum
Sonntag 23 Hühner .

— Dem am Freitag auf dem Bahnhof in OhligS ver¬
unglückten Schaffner mußte der linke Arm abgenomme »
werden .

— Die Anstellung von Schulärzten wurde ron den Stadt¬
verordneten in Ohl ' gS am Freitag fest beschlossen . OhligS

kann fich rühmen , die erste Gemeinde im Kreise Solingen zu
sein , welche diese äußerst wichtige und zweckmäßige Maßregel
beschlossen hat . I « der geheimen Sitzung wurden zu Schul¬
ärzten gewählt die Herrrn : Dr . Koller für die evangelische
und katholische Schule zu W , y : r , Dr . Köppern für die
evar gelische und katholische Schule zu Merscheid , Dr . Koch
für die evangelische Schule zu Wabnrnkamp , Dr . ThomaS «
hoff für die Schule zu Neulöhdorf , Dr . Heddäus für die
Schule zu Heiligenstock , Dr . Jansen für die katholische
Schule zu OhligS und Dr . Hoffman » für die evangelische
Schule zu Dunkelnberg . Hoffentlich werden andere Gemeinde »
nicht nur deS Kreises Solingen diesem guten Beispiele folgen .

4 Sterbefällr .
7
5
6

Düsseldorfer Stadttheater .
» Der Jongleur " . Sesangspofle von S . Pohl .

Benefiz für Herrn Pool .

So vollgepfiopft habe » wir daS Theater kaum jemals

gesehen , wie gestern Abend . Im Orchester waren auf einer

Estrade » och Stuhlrethen gemacht worden ; im Parterre

herrschte ein geradezu beängstigendes Gedränge . In diesem

engen Gelaß herrschte eine schauderhafte Atmosphäre und

eS wurde damit ad oculos demonstrirt , daß dem Parterre

mehr Raum geschaffen « erden muß . Diese Beweisführung

wird zwar von Niemand bestritten werden , aber mtt der

nöthigen Abhülfe wird ' S trotzdem noch gut « Weile habe » ,

denn „ man kann doch den Raum der besseren Plätze nicht

beschränken " , so wird argumentirt . Aber die Leute , die eine

Mark sür einen Platz auSgeben , bringe » doch in der Regel

ein viel größere » Interesse mit in ' S Theater . alS viele Be¬

sucher der besseren Plätze und dieses Interesse sollte doch

bet der Werthung der Plätze im Theater ausschlaggebend

seiu . Das nebenbei .

Bon den Tausenden , die gestern Abend im Theater saßen

und standen , ist keiner in seinen Erwartungen enttäuscht

worden . Man konnte fich einmal rückhaltlos an einer

leichten Kost , die prächtig seroirt wurde , gütlich thun . Der

Benefiziant trat mit der Frage vor die Rampe : „ Alles da ? "

und mit der dieser Frage alS Antwort dienende » Hetterkett

deS Publikums war der Stimmung deS Publikums die

Signatur aufgedrückt . Herr Pool wurde mit prachtvolle «

Kranz - und Blumenfpendeu förmlich überschüttet . Sei «

überwältigender Humor feierte wahre Triumphe . Fräulei «

Lucy Wendt , die vortreffliche allsettige Künstlerin , erntete

von diesen Triumphen rin erkleckliches Theil .

Alle Mitwtrkenden in dem lustigen Schwank : die Tame »

Frey , Matorel , Franziska und Lucy Wendt ,



Herren dePaula , Schuy . Funk . Aßmaun , R o oS ,

Kalter , Weyrauther , Trede und Laaser spielte »

, hre Rollen mit rffenfichtlicher Begeisterung und verdienen

hasür alle Anerkennung . Besonders ist auch der Damen

vom CorpS de Ballet lobend zu gedenken . Das

H) rchester und die Herrschaften auf der Bühne wurden von

H , rrn Erker schneidig dirigirt . Der Besang bot der Heiter »
besonders reiche » Stoff . Alles in Allem : eS war ein

vergnügter Abend » der den Theiluehmrr » noch lange in an »

genehmer Erinnerung bleiben wird .

Gerichts -Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 27 . Februar .

WtrthSbauSrxzeß . In der Wirthschakt von Anton

g), an der Bilk « alle « fand am Abende des 6 November
vor . IS - großen Krawall statt , hervorgrruken durch daS tolle
xreib - n von vier angetrunkenen 19 — 20jährtgen Bürschlein .
Die Taugenichtse stießen gegen den Wirth wilde Schmä¬
hungen aus , schlugen mit einem Stuhl auf ihn ein und
hemolirten schließlich noch ein halbes Dutzend Fensterscheiben ,

zwei der Uebclthäter wurden dtesentwegen bereits früher
obgemtheilt ; ein dritter batte sich noch heute in der Person

FrhrknechtrS Jakob Sch . zu verantworten . Der Staats »
anwalt beantragte gegen ihn einen Monat Gefängniß ; daS
g , theil lautete auf 6 Wochen .

Betrug . Agent Franz Fr . von hier , Bater von fünf

I Mder und augenblicklich eine Sefängntßstrafe von 9 Mo -

, aten verbüßend , stand unter der Anklage , im Mär , v . I .
eine hirfige Biktualirnhändlertn um ein Quantum Spick und

sonstiger Fleisch waaren b schwindelt zu haben . Der Beschul
higte bestritt ganz energisch die ihm zur Last gelegte Straf¬
tat , doch hielt ihn das Gericht für überführt und verur¬
theilte ihn zu einer Zusatzftrafe von einem Monat Gefängntß .

Ein gemeiner Patron . Im Dezember vor . IS .

fand der Fuhrknecht Peter W . Aufnahme im hiesigen evan¬
gelischen Krankenhause , in welchem sich gleichzeitig der
Ackerer Bartholomäus 8 . als Patient befand . Der Letztere

gab sich dem W . gegenüber als Krankenwärter auS , pumpte
ihm zunächst feine fämmtlichen Ersparniffe ab und erhob ,
als ihm W . von einem Guthaben in Höhe von 10 SO Mark
hei einer hiesigen Firma M tthetlung machte , aus einen ge¬

fälschten Schein hin auch dieses Geld . Bon dem Tage an
war 8 unsichtbar , bis er sich heute im Gerichtssaale wieder¬
um dem Betrogenen gegenübersah . Der vorbestrafte Mensch

halte die Frechheit zu leugnen ; das Urtheil gegen ihn lautete
auf 9 Monate Gefängniß .

Der eifrige ZettungSleser . DaS Schöffengericht

zu Gerresheim hatte im vergangenen Monat den Rotten ,
arbeiter Gottfried R . zu eine Woche Gefängniß wegen Miß¬
handlung deS ZeitungSträzers Johann H . verurthetlt . Die
Veranlassung zur Mißhandlung war darin zu finden , daß
der Bote dem R . keine Zeitung gebracht hatte . Gegen daS
ihn betreffende Urtheil war von dem Berurtheilten Berufung
eingelegt worden , mit dem Erfolge , daß die Strafe heute
auf 20 Mark Geldbuße ermäßigt wurde .

Geschicklichkeit oder Glück ? Gegen den schon
mehrfach vorbestraften Graveur und HandelSmann Sally
Sch . aus Dortmund hatte die Staatsanwaltschaft Anklage
wegen verbotenen Glücksspiels erhoben , nachdem in derselben
Sache ein gewisser JuliuS B . bereits früher abgeurtheilt
worden ist . Die Genannten hatten am 22 . Mai vor . IS iu
Eiefenkirchen ( bet M .- Gladbach ) eine Bude ausgestellt , in
welcher angeblich allerlei Gegenstände mittels Kegel - und
Würfelspieles ausgespielt wurden . Die Gegenstände sollen
indeß nur zum Scheine aufgestellt gewesen sein und in Wirk¬
lichkeit die eventuellen Gewinner , ( deren es , wie stets bei
solchen Gelegenheiten , nur wenige gal ) mit Geld abgefertigt
worden seien . Des Weiteren nahm die Anklage an , daß bei
dem Kegelspiel allerdings noch die Geschicklichkeit ent¬
scheidend sei , daß daS Würfelspiel indeß einzig eine Sache
des Glückes bedeute . Und Glücksspiele fdtn verboten . Die
Strafkammer trat dieser Auffaffung b - i und verurtheilte Sch .
zu drei Wochen Gefängniß und SO Mark Geldstrafe .

DaS StellenvermittelungS - Bureau » For¬
tuna " . Wie nöthtg die schon oft verlangte AusfichtSthättg -
keit deS Staates bczw . die Konzesstonspflicht der Stellen -
vermittlungS - BureauS ist , möge wieder aus folgender Ver¬
handlung hervorgehen . Der stellenlose Kutscher Heinrich B
hatte seine l - tzten Ersparniffe einem hiesigen Stellenver¬
mittler nutzlos geopfert , was lür ihn die Beranlaffung
bildete , sich Hierselbst „ in der gleichen Branche niederzulaffrn " .
Er „ gründete " dos Stellenvermittlungs - Bureau . Fortuna '

, und alS er dasselbe einige Wochen geleitet hatte , behielt u
i sich noch einen besonder » Schach - und Fisch , ug vor . Za

ihm kam nämlich der ebenfalls stellenlose Philipp K . und
als B . von diesem hörte , daß er noch einige Hundert Mark
sein eigen nenne , bot er ihm flugS das Bureau „ Fortuna "
zum Kaufe an . Toxirt wurde es auf 480 Mark und Phil -pp
K . war schließlich bereit , für dasselbe 37S Mark zu geben .
Die Anzahlung betrug SOZM ., aber kaum war K . glücklich
Fortuna - Stellenvermittler , als er auch schon zum Bewußt¬
sein gelaugte , daß er lacktrt worden sei . Verloren waren da¬
durch für ihn die avgezahlte » SO Mark , verloren deS Weitern
ein kleinerer Mietbsbetrag von 9 Mark und verloren endlich
die gesammten Unkosten mit etwa 90 Mark . Demgegenüber

E and nicht einmal alS Trost , daß seinen Fortuna - Vorgänger

egen BetrugS eine Gkfängutßstrafe von einen Monat traf .
- Erwähnt zu werden verdient noch die Bekundung deS
ietrogenen , daß sich mit feiner Ehrlichkeit die Fortführung

des genannten Instituts nicht habe vereinbaren lassen . Wir
, meinen , das sei deutlich !

Verbotene Pietät .

Eine am 3 . Februar 1898 für den Regierungsbezirk
Düsseldorf erlaffene Polizerverordnung bestimmt , daß sich

i strafbar mache , wer trotz Verbots auf öffentlichen Begräb -
nißvlätzru Grabreden Halle . Hiergegen sollten sich die Ge¬
nossen Eberle und Ullenbaum bet einem Begräbniß in der
Gegend von Elberfeld » ergangrn haben . Es wurde des¬
halb gegen sie ein Strafverfahren etngelettet . Der eiue Au¬
geklagte hatte am offenen Grabe eines Parteigenossen einen
Kran , mit den Worten niedergelegt : „ Diesen Kranz lege ich
am Grabe unseres Genossen nieder , " während der Andere

I cklärt hatte : „ Die letzte Ehre trotz alledem ! " Schöffengericht

nd Strafkammer sprachen die Angeklagten mit der Be -
ründung frei , daß in ihren Reden , die Merkmale von
lrabredeu fehlten . Grabreden feien längere Rede » , die den
lesühlen der Leidtragenden Ausdruck gäben ; letzteres könne
>an aber von den dürftigen Worten der Angeklagten nicht
ehaupten . Die Staatsanwaltsckiaft legte Revision ein und
lachte geltend , wenige Worte könnten finniger sein , wie
lanche lange Rede . DaS Kammergericht verwarf jedoch die
levifion und führte aus , das Rechtsmittel scheitere an den
latsächlichen Feststellungen .

Ein OrdnungSwächter .

AlS ein sauberer Wächter der Ordnung hat sich der
itzt entlassene Schutzmann Dallmer bei einem Vorfälle er -
üesen , der ihn am Samstag auf die Anklagebank der
» eiten Strafkammer des B e r l i n e r Landgerichts I brachte ,
sc wurde angeklagt , in amtlicher Eigenschaft sich eines
»auSfrtetei sbrucheS schuldig gemacht und eine weibliche
ierfon thällich beleidigt zu haben . Der Angeklagte hat keine
iertrauea erweckende Personalien aufzuweisen ; eS geht auS
>nen hervor , daß er >m Dienste wiederholt angetrunken
>ar und einmal eine schwere Disziplinarstrafe erlitten hat ,

f j weil er im Jähzorn auf einen Anderen mit einem Messerj loSgegangen war . Am 20 . Dezember sollte Dallmer eine
Frau nach dem Bureau bestellen . Er traf sie nicht zu Hause
und ging nun zu einer Bekannten der Frau , wo er sie zu
finden hoffte . Dort war aber nur die Aftermietherin , eine
Klavierspielerin Garmifch , anwesend . Der Schutzmann ltiß

’ stch in ihr Zimmer führen , umschlang und küßte sie , berührte
i sie ln unanständigster Weife und ließ von seinen Angriffen
I « st ab , ali die fich mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft weh¬
st » ende , schwächliche Zeugin ihn energisch aufforderte , dasJ Zimmer zu verlassen und um Hülfe zu rufen drohte . Im
\ Termin widerrief der Schutzmann daS Geständniß , daS er

seinem Hauptmann früher gemacht . Aber der Serichtshos
schenkte der schlichten Erzählung der Zeugin Glauben und
verurtheilte Dallmer zu 6 Monaten Gefängniß . Der Staats «
« nwalt hatte 15 Monate beantragt .

*t\ _ . tfi . l . «IV , jr , , , ?Venmstyre Nsüzrmflen.
Kurpfuscherei .

AuS dem eben erschienenen Jahresbericht deS sächsischen
LavdesmedizinalkollegiumS ist zu ersehen , daß im Königreich
Sachsen , dem Eldorado der Kurpfuscher , auch während des
Berichtsjahres 1997 das Seheimmittelunwesen und der Kur -
pfuscherschwindel wieder in hoher Blüthe gestanden haben .
In sechs Medizinalbezirkeu war die Zahl der Kurpfuscher
sogar größer als die der Aerzte , in einem kamen 61 Kur¬
pfuscher auf nur 47 Aerzte ( !) . kein Blödsinn auf diesem
Gebiete ist kraß genug , der nicht dennoch Gläubige fände .
Eine Leichenfrau kurtrte sogar mit Leichenwaschwaffer , mit
diffen Vertrieb sie ein glänzendes Geschäft unterhielt . Sie
glaubte selbst an die Wirksamkeit ihres Mittels , denn fie
wandte eS bei ihrem Schwiegersohn gegen die Trunk , ucht
an . Das Gehrimmittelwesen hat hier und da eine gewisse
Abnahme erfahre » , was wohl darauf zurückzuführen ist ,
daß den Gehrtmmitteln durch daS vom Gesetz geforderte
veidrucken der Bestand ! heile vielfach der Nimbus genommen
wurde .

Eine romantische Hochzeit

wurde jüngst in einer Kapelle am Rand der arabischen Wüste
gefeiert , die Trauung der Miß Judith Blunt , der Urenkelin
ByronS , mit Nrville Lytton , dem Enkel Bulwer - Lyttons .
Er ist bekannter unter feinem Schrislstellernameu Owen
Mereditb , und feine ersten Werke — er zählt erst 20 Jahre
— berechtigen zu großen Hoffnungen . Judith Blunt »st die
Tochter Wilfried Slawen BluntS , der durch seine edelmütige
Verteidigung der Schwachen und Unterdrückten in Egypten
und in England berühmt geworden ist . Er nahm an der
von Arabi Pascha geleiteten UnabhängigketlSbewegung theil ,
wurde im Parlament Homeruler und wegen Abhaltung po¬
litischer Versammlungen in Irland zu einer Freiheitsstrafe
vrrurtheilt und ließ fich endlich tu der Nähe von Kairo an
der Wüste als arabischer Pferdezüchter nieder . Er hat von
Anfang an und imm ' r wieder bet jeder Gelegenheit gegen
die Okkupation EgyptenS durch die Engländer protestirt .
Man nennt ihn nur den Bruder drrBedumen deren Lebens¬
weise er fich vollständig angeeignet hat , und den Freund der
FellahS . Wie wir der „ Jndöpendance Beige " entnehmen ,
fungirten als Trauzeugen Lord Cromer und Cogordau , der
sranzöstfche Gesandte in Egypten .

Kleine Mtttheilnnge » .

Die Kleinbahnstrecke Velbert - Werden wurde am
SamStag landespoOzriltch abgenommen . Der Betrieb wird
morgen eröffnet .

Auf der Rolle der diesmaligen Schwurgerichtstagung
in Duisburg stehen im Ganzen neun Anklagen wegen
Straßenraubes ; davon sind bis jetzt fünf abgeurtheilt .

Ja Dortmund wurde in der Nacht zum Sonntag
ein Theil der Rheinisch - Westfälischen Margartnefabrik von
A . Wilde durch Feuer vernichtet . Das Feuer hat nament¬
lich tm Maschinenhause gewütet , wo sämmtliche Maschine » ,
darunter auch eine E smaschtne , zerstört wurden . Der erheb¬
liche Schaden ist zwar durch Versicherung gedeckt , indessen
werden wohl mehrere Monate vergehen , ehe der Betrieb
wieder ausgenommen wird .

In M . - Gladbach ist die Ausstellung des Verbandes
deutscher Brteftaubenliebhaber - Bereine am Samstag vom
Beigeordneten Baumann in Gegenwart der Vertreter deS
KrtegSmintsteriumS und deS Marineamtes sowie des Ob .-r -
regierungSrathes Schreiber -Düsseldorf eröffnet worden . Den
Kaiferprets erhielt Ed . Kemper - Elberfeld .

Auf dem Gießener Baggerribetrikbe werden mt
Sand gefüllte Kippwagen m t einer Lokomobile auS der
Böschung emporgezogen . Am letzten Samstag riß die Kuppelung .
Die vier letzten Wagen rollten zurück und fahren in dir
Lahn , mit ihnen ein auf dem l - tzten Wagen stehender
Arbeit «r . Dieser ertrank .

Die RevifionSklagr deS zu zwei Monaten verurtheilte »
Direktors ies GaSwerkS G »ffemer in Mainz ist vom
Reichsgericht a ' s unbegründet erachtet worren ; die neue
Verhandlung wird in Darmstadt sta ' tfinde » .

In Kreuznach ist kürzlich bei der Auffindung der Leich
eine - freiwillig auS dem Leben geschiedenen Apothrkergehülfen
eine unglaubliche GtfühlSroheil entdeckt worden . Man fand
in der Nähe der Leiche in einem Handschuh einen Zettel , auf
dem die Worte standen : „ Ich habe den Tod gesucht auS
Liebeskummer . Doch habe ich ihr verziehen . " Bei der Unter¬
suchung stellte fich heraus , doß der Selbstmörder diesen
Zettel gar nicht geschrieben , sondern daß fich ein Unbe¬
kannter Angesichts der Leiche diesen rohen Scherz geleistet
hatte .

Wie wir berichtet haben ist in Fliethen , einem
großen Dorfe in Rhrtnheffen , ein Polizeidiener gewählt
worden . Die Wahl wurde für ungültig erklärt , am L2 . v .
MtS . erfolgte jedoch eine Neuwahl , bet welcher der Polizei -
dtener B . mit 29S gegen 170 Stimmen abermals gewählt
worden ist .

„ Glücktscheuerlappm " werden in einer Berliner
Zeitung empfohlen . ES heißt in einem Inserate dieses
BlatteS : „ Glücksscheuerlappen von Schöneweide , in eine
andere Straße kommt täglich die Glücksfrau , verkauft jeden
Tag S00 Scheuerlappen die Wunder willen , GotteS Segen ,
Gesundheit , Zufriedenheit , Lottertegewinne , stets Beschäfti¬
gung , wo die GlückSmutter rinkehrt . Gott segne die Kunden
der Glücksmutter . " — Und so was pafstrt in der „ Stadt
der Intelligenz ' !

Ein interessantes Großstad btld entwirft ein B e r l i n e r
Polizeibertcht : Zwischen einem Bäckermeister in der Danziger
Straße und seiner Frau waren in der letzten Zeit Zwistig¬
keiten entstanden , die , ü einer Trennung führten . In Be¬
gleitung von sechs Männern erschien nun gestern Abend di «
Frau in dem Laden . Einige der Männer stürzten fich auf
den Bäckermeister , hielten ihn fest und schlugen ihn . J - -
zwischrn lud die Frau mit anderen einen Wäschesptnd auf
einen vor dem Hause haltenden Wagen . In dem Schranke
befanden fich angeblich 200 Mark . Sobald der Schrank
aufgelade » war , wurde der Bäckermeister in feinem Laden

eingeschloffen , worauf fich die ganze Gesellschaft entfernte .
Einem Schutzmann gelang es , einen der Thäter festzunehmen
und auf die Polizeiwache zu bringen , wo seine Personalien
festgestellt wurden .

Für die Angehörigen der Verurtheilte » in Dresden
sind bet der Expedition d «S „ Vorwärts " fortgesetzt Beträae
etngegangen , deren Sesammtsumme fich bis jetzt aus 41 , 134 .02
Mark beläuft .

Explosionen von Cigaretten , die in Staatsfabriken er¬
zeugt waren , speziell von sogenannten Drama - Cigaretten
fanden in letzter Zeit wiederholt in und bei Triest statt .
In Curzola wählte jüngst ein Gensdarm eine von diesen
Cigaretten , die stch hart ansühlte ; er öffnete die Cigarette
und sah , daß dieselbe eine mit Sprengstoff gefüllte Kapsel
enthielt .

Wetter - Bericht .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
28 . Februar .

Essen . Kohlenbörse. Die Marktlage ist über¬
aus fest . Die Nachfrage in Jndustriekohlen ist nach
wie vor nicht zu befriedigen.

Hamburg . Von den Passagieren des Dampfers
„ Bulgaria " ist folgende Dankadresse an den Kapitän
Schmidt gerichtet ev . der Direktion der Hamburg -
Amerika - Linie telegraphisch mitgetheilt worden : Wir
Unterzeichneten Passagirendes Hamburger Dampfers
„ Bulgaria " sprechen hierdurch dem Kapitän Schmidt ,
sowie dem 1 . Offizier Krehls , dem Obermaschinisten
Leonhardt und fämmtlichen anderen Offizieren und
Mannschaften unfern wärmsten Dank für die uns
während der schweren Zeit , welche wir an Bord der
Bulgaria haben durchmachen müssen , geleistete Hilfe
aus . Den über jedes Lob erhabenen Leistungen dieser
Herren , ihrem unerschrockenenMuthe und ihrer zähen
Ausdauer verdanken wir unsere Rettung . Die be¬
wunderungswürdige Disziplin an Bord der Bulgaria
hat uns allein die Beruhigung gegeben , selbst in der
größten Noth mit Zuversichtunserer Rettung ent¬
gegen sehen zu können . Während der Uebernahme
der von dem Dampfer „ Weehawken" Geretteten war
trotz des furchtbaren Sturmes und hohen Seeganges
die Ordnung auf dem Schiffe eine musterhafte , und
nur dem beständig schlechter werdenden Wetter war
es zuzuschreiben , daß nicht auch noch die übrigen
an Bord befindlichen Passagiere eingeschifft werden
konnten . Punta Delgada , 25 . Februar 1899 . ( Fol¬
gen 4 Namensunterschristen .)

Hamburg . Die Direktion der Hamburger Packet -
fahrt - Gesellschaft sandte den Dampfer „ Hungaria "
zur Unterstützung der „ Bulgaria " nach Punta Del¬
gada . Die „ Hungaria " hat einen Inspektor und
mehrere Beamtender Gesellschaft an Bord und über¬
bringt die zur Reparatur erforderlichen Reservetheile ,
sowie Borräthe zur Ergänzungdes Proviants .

Berlin . In der heutigen Sitzung des Landes¬
ökonomie - Kollegiums theilte der Vorsitzende mit , mor¬
gen finde eine gemeinschaftliche Sitzung des Landes¬
ökonomie - Kollegiums mit der Zentralmoor - Kommission
statt , zu welcher der Kaiser sein Erscheinen zusagte .
Nach längerer Debatte wurde ein Antrag Mendel -
Steinfels angenommen, welcher den Landwirthschafts -
minister ersucht, die Regierung zu bitten , daß die
Staatszuschüsse für die Förderung der Landeskultur
eine wesentliche Erhöhungerfahren und daß für die
Errichtung ländlicherHaushaltungsschulenStaats¬
mittel zur Verfügung gestellt würden , so daß unter
weiterer Heranziehung der Kommunal - und Kammer¬
mittel in allen Provinzen eine Anzahl dieser An¬
stalten in ' s Leben gerufen werden kann .

Berlin . Das Marineverordnungsblattveröffent¬
licht eine kaiserliche Kabinetsordre , worin bezüglich
der durch das Flotten - Gesetz bedingten , mit allen
Mitteln durchzuführenden Personalvermehrungen be¬
stimmt wird , daß bis auf Weiteres jährlich bis zu
200 Seekadetten , 800 Schiffsjungen einzustellen und
zur ersten Ausbildungdieses Personals fünf große
Schulschiffe vorzusehen find . Die Kabinetsordre trifft
sodann Aenderungen in den bisherigen Bestimmungen
über die Ergänzung des Seeoffizierkorps .

Offenbach a . M . Der Verbandsorgander
deutschen landwirthschaftlichen Genossenschaften theilt
mit , daß auf Befehl des Kaisers Hausminister Graf
Wedel mehrere der königl . Familiengüterin Pommern
mit Buttererzeugung dem Verkaufsverband der Nord¬
deutschenMolkereien angeschlossenhaben , um das länd¬
liche Genossenschaftswesen zu unterstützen.

Paris . Die Petite Rspublique veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Senator Bueffet , Vertreter
des Prätendenten Herzogs von Orleans , worin dieser
das Verlangen äußerte , vor den Staatsgerichtshof
gestellt zu werden , wenn man glaube , daß er an
einer Konspiration theilgenommen habe . Das Blatt
glaubt zu wissen , daß in den beschlagnahmten Papieren
Namen von Präfektenund sonstigen Beamten ent¬
halten , die nach dem Gelingen des Staatsstreiches
an Stelle der gegenwärtigen gesetzt werden sollten .
Der Staatsstreich sollte stattfinden, sobald ein General ,
dessen Namen nicht angegeben ist , Kriegsminister ge¬
worden sei . — Der Figaro meldet , er habe erfahren ,
daß die beschlagnahmten Schriftstücke die vollständigen
Einzelheiten über die zukünftige Einrichtung einer
monarchistischen Regierung und Verzeichnisse der von
dem Herzog von Orleans nach seinem Erscheinen
in Frankreichzu ernennenden Beamten enthalten .
Gleichwohl glaubt der Figaro , daß man das Be¬
stehen eines Complotts nicht Nachweisen könne, ob¬
wohl belastende Briefe gefunden wurden , wovon z . B .
einer lautet : „ Sehen Sie zu , ob General H . würde
marschiren wollen ! wenn ja , antwortenSie sofort ,
ich werde die Antwort weiterschicken , dann würde
Alles gut gehen . " Der Figaro nennt den Namen
des Briefschreibers nicht , bemerkt jedoch , derselbe
werde heute oder morgen dem Untersuchungsrichter
Fabre Aufklärungen zu liefern haben .

Voraussichtliches Wetter am 1 . März : Trockenes ,
theilS heiteres , thetlS nebliger oder wolkiges Frostwetter .
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Roggen 1 . Qual . 14 , —
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Buchweizen 1 . Qual . —

2 . Qual . —

Kartoffel » p . S0Ko . 2 , 80 - 3 , 30
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16 .40 RapS pr . 100Ro . 1 . Qu . —

Aveel ( Rübsen ) 1 . ' — , 7„ „ 2 . „ -
Heu pr . 50 Ko . 2 . 30 - 3 , 30
Luzernerhe « pr . SO Ko . 8 , 7c
Maschiuenstrob 800 Ko . 14
Flegeldrusch 500 ko . 16 , —
Butler pr . Kilo 2 20
« ier pr . Schock ( 60 Stück ) 510

Rüdül vr . lüO Kilo in P° >rnr » von 100 Skr . ( ohne Faß - 49 —

Rüboi pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . M . SOSO
Vereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher all RÄbö >
Preßkuchen p «r 1000 Kilo . 102

« eizmÄorfchnß 00 pr . 100 Kilo .
Kleie » pr . dO Kilo . . . . . . . . . . . 5 . 20

Paris . Wie der „ Temps " meldet , soll ein beim
Sekretär des Herzogs von Orleans , Conicourt , be¬
schlagnahmter, an eine auswärtige königl . Hoheit ge¬
richteter Brief an den Fürsten von Bulgarien adressirt
sein . Das Blatt fügt hinzu , der Brief werde der
Regierung uneröffnelübergeben werden , um dem
Adressaten zugestellt zu werden .

London . Unterhaus . Parlaments - Untersekre¬
tär Brodrick erklärt , es seien Schritte gethan , um
die ungehörige Vernichtung wilder Thiere in Afrika
zu verhüten . Die Regierung tausche zwecks gemein¬
samen Vorgehens Meinungen mit andern Regierungen
aus , es sei eine internationale Konferenz zum Früh¬
jahr in London in dieser Angelegenheit in Aussicht
genommen .

Peking . In Tientsin und zwar in der Stadt
selbst wurden am 25 . d . M . Abends mehrere Deutsche
beschimpft und thätlich angegriffen ; dieselben waren
genöthigt, durch Seitenstraßenzu flüchten .

8 « ? nicht » andern ala :

, Konen , Kittel , Hemden . Jacken ,
Scbtnwn , überhaupt die Sefctedan
für die Männer der Arbeit , nur bc ,H . Lion , Gral Adolistr. 86, Bete
Cari&str . WlsderrerkAnLn. ■naam

Rabatt - Marken nur an Private . 7888 ¥

lirjend « billiger ! Unerreichte Ana wählt

Vereins - Anzeiger .
Mittwoch .

Bilk » Athlrten - Klub . Abends von ' / , 9 biS 11 Uhr UebungS -
stunde bei L . von Moerbeck , Bilkecallee - und Kronen¬
straßen - Ecke .

Blaue Ringel , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung
Bereinslokal : Rest . Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Brieftauben - Berein „ Wanderschaft " . Abends 8 Uhr Ver¬
sammlung im Lokale des Herrn Conr . HodeS , K » lnerstr .4v .

Centralverein für vereinfachte Stenographie ( Stolze - Schrey ) .
Hotel Victoria , Ost - und Marienftraßen - Ecke . Fort »
dildungs - und UebungSabend halb 9 Uhr .

Concordia , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhrj : Probe ,
Bereinslokal : Rest . „ Im Römer " , Klosterstr . 119 .

Conditoren - Gehülsen - Berein . Abends 9 Uhr : Versammlung ,
Bereinslokal : Hotel Continental .

Dtlettanten - Gesellschaft „ Unitas " , Theater - Verein . Jede «
Mittwoch Abend 9 Uhr : Bereinsabend . Bereinslokal
Rest . Bavaita , Benratherstraße

Düsseldorfer Brieftauben - Liebhaber - Berein . AbendS Ver¬

sammlung im Bereinslokal bei Herrn Joh . Granderath .
Friedrichsstraße 27 .

Düfleldorfer Dilettanten - Bund , Theater - Verein . 9 Uhr : Be < >
einsabend . Vereinslokal : Kaisersaal , Kafernenstraße .

Düfleldorfer DilettantenkreiS . Abends 9 Uhr Versammlung
im Lokale deS Herrn A . Butzon , Flingerstraße . Gäste
willkommen .

Düsseldorfer Radfahrer -Club „ Ideal " . BrreinSlokal : Rest
Oberembt Derendorf . Jeden Mittwoch Saalfahre »
am ersten Mittvoch im Monat Versammlung .

Düffeldorfer Stenotachyzraphen - Verein . Irden Mittwoch ,
Abends halb 9 Uhr : Bereinsabend im Hotel Kontinental ,
1 . Etage , Z , mmer 3 . Eingang Bahnstraße . Gäste will¬
kommen .

Düfleldorfer Turnverein . Turnabend 8 — 10 Uhr . Turn¬
lokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße . Bereinslokal r
Fritz Giesen , Jacobistraße .

Düfleldorfer Wander - Gesellfchast Gut Fuß . AbendS 9 Uh »
Versammlung im Restaur . G . von Thiel , Strchseld - « .
Oberstraßen - Ecke .

„ Durch Wald und Flur " , Düffeldorfer Radfahrer - Club .
Bereinsabend in der Rest . P . Becker , Lindenstr . , Flingern .

Friedrichsstädter Zi ! h : rklub , AbendS 9 Uhr Probe im
BrreinSlokal Zum goldenen Schellfisch , Flingerftr .

Fidelitas , Kegelklub . 9 Uhr : Kegelabend im Rest . TaunnS
Grafenbergerstraße .

Germania , Radfahrer - Club . Abends 8 Uhr : Bersammlurg
im Salamander bei G . Seidel , Wehrhahn 37 .

Handels - Htlssarbeiler - Berein . Alle 14 Tage Abends 9 Uhr
Versammlung im Rest . Spee , Schadowftraße .

Heimkehr , Radfahrerclub . Bereinslokal Ludwig Greven ,
Mörsenbroich . Abends 9 Uhr : Bereinsabend .

Heimkehr , Brieftauben - Liebhaberverein . Abends 9 Uhr Ver¬
sammlung . Bereinslokal : Restauration Müller , Thal «
und Louisenstraßen - Ecke .

Hoffnung , Kegelgesellschast . Abends 9 Uhr : Kegelabend .
Bereinslokal : W . Hoscher , Ratingerstraße 43 .

Kath . Bürgerverein Erholung . AbendS 9 Uhr Zusammen¬
kunft im Restaurant Seidel , Wehrhahn 37 .

Kegel - und Lotterie - Gesellschaft „ Nordpempelfort " . Jede «
Msttwoch Abend von 8 — 11 Uhr : Kegeln bet L . Taubach .
„ Zum weißen Engel " , Derendorferstr . 41 .

Kegelklub Unter uns . Halb 9 Uhr Kegelabend bei L . Paaß »
Lindenstr .

Laetitia , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe ,
Bereinslokal : Rest . Th . Kluth , Ellerstraße .

Männergesangverein Ltederklause . Abends 9 Uhr Probe tm
BrreinSlokal Kreuer , Jmmermannstraße .

Merkur , Kegelclub . Abends 9 Uhr : Kegelabend . BereinZt
lokal : Restauration Kath . Bereinshaus , Bilkerstraße .

Mehgervrretn Gesellschaft fröhlicher Zecher . Versammln «
bet Carl Stuer , Bergerstr . 27 .

Morgenröthe , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versammln » !
und Probe . Bereinslokal Rest . Butzon , Flingerstr . 48 ;

Musikverem Cäcilia . Abends 9 Uhr : Probe . Bereinslokal
Restauration zum Schützenlisl , Böpel , 8 ' ! • e »rrn

Neustädter Athlrten - Club . Abends von 9 — Ir Uhr Urbung
im Bereinslokal Zum Schatten , Nmßerstr . 13 .

Ohne Konkurrenz , Rauchklub . 9 Uhr : Bereinsabeno . Vereins »
lokal : Rest . Rosenstein , Stetnstraße 41 .

Olympia , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . B « -
einslokal : Restaurant Sadoni , Maxplatz .

Reunion franyaise . 8oirees mercreai soir ä 9 heorss
chez Best . Tb . Klath , Ellerstrasse .

Rheinlust . Nachmittags 4 Uhr : Kaffeekränzchen . Bereins¬
lokal : Villa Golzheim , Telephon 336 .

Ruhig Blut , Kegelklub . Abends 9 Uhr in der Restauration
Hilden , Herzogsstraße .

Sewxer Fideles . Abends 9 Uhr Versammlung bei Franz
Schaber , FriedrichSstr . 7 . Gäste willkommen .

Stenographen - Berein „ Arendsta " , Düflelvorf - Oberbilk . 9 Uhr
CurfuS - und UebungSabend im Bereinslokal Restaurant
Tüsch , Kölnerstraße 264 .

Stolze ' scher Stenographen - Berein . Abends halb 9 Uhr r
Uebungsabend . Bereinslokal : Restaurant Britanuta .
Klosterstraße 34 — 36 .

Schützenbrüder , Rauchklub . Hmte Rauchabend . Bereinslokal
Rest . Peter Linden , Ulmenstraße 89 .

Theaterveretn Minerva . Abends 9 Uhr Versammlung tat
Bereinslokal Rest . Peter Pütz , Flingerstr . 36 .

Theater . Gesellschaft Eoelweiß . Abenos 9 Uhr Versammlung
im Bereinslokal Franz Roßkothen , Mühlenstr . 30 .

Verein für Handlungscommis von 1888 . Abends 9 Uhr : Ber¬
einsabend . Bereinslokal : Zweibrücker Hof , 1 . Etage .

Bereinigte Sachsen und Thüringer . Mittwoch Abends 9 Uhr ?
Bereinsabend im Restaurant Sächsischer Hof ( Inhaber
Weffelburg ) Fürstenwall 216 .

Rentz . Roller ' scher Stenographenverein . AbmdS halb S
Uhr : Uebungsstunde . Bereinslokal : Rest . Th . Schmitz -
Oberstraße .

Liereufeld . Kegelklub Klooke Drei . Abends halb 9 Uhrr
Kegelabend im Bereinslokal zum alten Fritz bei Herrn
Heinrich Metzelthin .

Eller . Athleten klub Germania . AbendS 9 Uhr UebungS -
stunde tm Bereinslokal Robert Scholl .

Wersten . Werstener Kegeloeretu . Abends halb 9 Uhr
Kegeln tm Rest . Kuth .

GerreSheim . Turnverein . Bon halb 9 bis halb 11 Uhrr
Turnstunde . Bereinslokal : Wwe . Steinmann .

Gerresheim . Evangelischer Jugendbund . AbendS halb 8
Uhr : Versammlung . Bereinslokal Rest . An den Pöhlen ,

Erkrath . Gesangverein Eintracht . Abends 9 Uhr im
Restaurant L . zur Linden : Zusammenkunft .

\ Haan . Haaner Turnerbund . Jeden Mittwoch u . SamStae
Abend : Turn - Abend . Bereinslokal : Wilh . Weffel .

Hilde « . Concordia , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «
Rest . Hugo Pütz .

— Turnerbund . Turnabend . Rest . August Frisch .
— Turnverein . Turnabend . Rest . Albert Krey .

Hilde « . Männergesangverein Liederkranz der Firma I . H .
Sttümer . Probe im Bereinslokal F . Niepenberg .

— Hildener Athleten - Club . Uebungs -Abeno im Bereins¬
lokal F . Niepenberg .

Heiligenhaus . Turnverein . Abends von 9 — 11 Uhr i«
Rest . Wilh . Kuhs Turnabend .

Soliuge « . Liederhalle : jeden Mittwoch Abend Gesangprobe .

verantwortlicher Redakteur : v . Klee ; für Inserat «
H . Sied ertS , beide in Düsseldorf .
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find überall billiger zu kaufen ,
aber wenn Sie auf gute
Waare reflektiren und für
Belt , Eprungrahmen , Keil .
Oberbitt , kiffen nur ca . 80 Ml .
anlegen wolle » , dann kommen
Eie bitte zu mir . Eie find
ficher zufrieden und empfehlen
mich bestimmt bei Ihren Nach¬
barn und Familie ! Jeder
Versuch führt zu treuer Rund -
schaft . Auch einzelne Ober
betten , Auflegematratze » sehr
preiswürdig . 7543

Nach auswärts frarco .

Laqaer ,
Ecke Wehrhahn « . Köluerstr . ,

Bette « tSrotzhandlung ,

Hans 1 . Ranges für Vorhänge .

Flechten ,

« äffende und trockene HautauS -
schlag - , scrophulöse Ekzeme ,
Kopfschuppen mit Haaraus¬
fall , Mitesser , Harnleiden ,
Geschlechtskrankheiten und
Schwächezustände behandelt
nach eigener erprobter Methode
mit bestem Erfolge » schnell ,
ohne jede Berufsstörung —
Ansragen Retourmarke ( 20 Pfg .)

bringen — Auskunft kostenfrei j
Epezialarzt für
Haut - und Harn . i

leiden .

Br. Hartmai ,
Ulm a . D . 21 .

Steuer -
Reklamationen ,

bitt - und Gnadengesuche ,
€ingaben jeglicher Jfrt

besorgt *“ *
fjeinr . ]) ö /ken,

32 Jjolkerstrasse 32 , 1, Etage .

Vor Sprachen kennt ,

reich an nennen .

Das

ist

W -ttschasls - Mtlll
zur praktischen und

natnrgemässen Erlernung der
deutschen ,

französischen , englisch » , Halle
■Ischen , spanischen , portugie¬
sischen , holländischen , dänischen ,

schwedischen , polnischen ,
russischen und böhmischen

Keschäits - und Umgangssprache .

Sine neue Methode , in 3 Monaten
eine Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .

Kam Selbstunterricht
von

Dr . Richard S . Rosenthal .

Französisch — Englisch — Spa¬
nisch — Polnisch , complet in je

15 Lectionen & 1 Mk .

Italienisch — Russisch , complet

in je 20 Lectionen ä 1 Mk .
Schlüssel hierzu ä 1 M . 50 Pfg .

Deutsch —

Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Lectio¬
nen k 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprachen
je 50 Pfg . 5834

Rosenthal ' sche Verlagshandlung
Leipzig .

Trauerhüle
in allen Preislagen stets vorräthig . ^

Maria Höltgen ,
9 Hehestrasse 9 .

UMthM.

W

emper

Fabrikation alleiniges streng gewahrtesGeheimniss der Firma :

h : underberg : albrechtß S '

sollte er unterlaffen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefel

i " » 4

!n machen . Der ©tiefet
ist vorzügliche Paßform ,

ist mit und ohne Knopf¬
verzierung tu spitzer und
breiter engl . FagonS in
allen Größen und Wetten

stets vorräthig und kostet
8004 nnr « och

7 , 5 « Mark .
K . Meyer .

11 « enratherstr . 11 .

G

^ jfoflieferen » Sr, Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II
am Rathhause in RhoinbGl ? ^ am Niederrhein .

Anerkannt bester Bitterlikör !

jI

Prdmsirf * Düsseldorf 1852 . München 1854
' pan » 1855 London 1862

Cöln 1865 . Dublin . Oporto 1865
ftu -it 1869 . Wittenberg 1869
Altona 1869 . Bremen 1876 Golf» 1875 .

Prdmiirt Sydney 1879 . Melbourne 1880■ - Cleve , fbrto Alegre ISQ1
Bordeaux 1882 . Amsterdxn 1883

Colcuttta 1883 /84 Antwerpen . Col* l885
Adelatde 1887 . Brussel 1888 Chicago 1893

Man verlange ln Oellcatess - Geschäften ,
Restaurants , Cafe ’s etc . ausdrücklich: Underberg - Boonekamp.

XI. Jahresansstelinng
der

Düsseldorfer lünstlerschaft
ii Jen Ränmen der Kmstlalle zn DisseM

Eröffnung den 5 . März . Schluss den 4 . April 1899 ,
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr .

Eintrittspreis 1 Mark .
Die Ausstellungs - Kommission .

7547 J . A . H . Modersohn .

M Aktger !

Naimle Z
^ » ans Friedrich , KL

Vkufie». mm
Markenschutz
»Ler Ämöee
besorgt seit

1SS1gewiss«» .
L " unb billi-
. ^enieur «•
oteittaniMU

In Düsseldorf , Immennannitr . Nr . I .
HelepHpU781. Rüth unb Prospecte kostenloL, .

Badewannen
kauf « und leihweise . 6796Heinrich Peters ,

Hunsrückm 22 .

Klotz nnd SechSschueider ,
wenig gebraucht , billig zu verkaufen . 16989

Oberstraß « 28 .

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,
Kronenstrasse 86 .

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

am beste « und billigste « in der

Trauring - Fabrik von Max Mark
8 Flingerstratze 8 .

Stets große Auswahl am Lager von 4 Mk . an bis zu den schwersten
Mustern , in jedem Feingehalt . 7554

Jeder Ring ist mit dem gesttzliqen Skempil versehen .

MlLk

Anfertigung aller DruckarMten
für den kaufmännischen wie für den privaten Bedarf

in kürzester Frist

zu den billigsten Preisen .

Bnchdrnckerei Bleifnss & Go . ,
Charlottenstrasse 41 .

Y
Y

Fernsprecher 985 . Fernsprecher 985 .

NR

Direktion : Eugen Staegrmann .

167 . Vorstellung . Dinstag den 28 . Februar 1899 . Serie 0 .

Der FrrjfchAtz .
Romantische Oper in 4 Aufzügen von F . Rind .

Musik von C . M . von Weber .

Regte : OSkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preife . — Ende nach 9Vt Uhr .

Mittwoch : Die versunkene Blocke .
Donnerstag zum 1 . Male : Nordische Heerfahrt .

vowite zur Veranstaltung eines
künstlerischen Rosenmontags - Zuges .

Sämmtliche Forderungen an das Zug - Comit4
sind bis Samstag den 4 . März 0 . an das Verkehrs -

Bureau , Carlsstrasse 30 , einzureichen , da späterhin

solche nicht berücksichtigt werden können . 7552

Die Geschäftsführung des Zng - Comites .

Hötel Kölnischer Hof \
t verbunden mit

feinem Bier - Restaurant ,
Flingerstr . 83 — 85 . Telephon 886 .

Diners von 12 — 3 Uhr
zu M . 1 ,25 u . M . 1 ,50 , im Abonnement M . 1 ,00 u . M . 1 , 25 .

Reichhaltige Abendplatte . -MW
Dortmunder Union . Pilsener Actlen . Münchener Pschorr .

Gate Küche . — Weine erster Firmen . 7555
Inh . : H . Lause .

Sehr schßner Saal zur Abhaltung v . Festlichkeiten aller Art .

GivUftaud der Stadt Düffel Dorf .
Eheversprechen .

Schuhmacher Gerhard Janßen und Cath R ckcrt , b . h . —
Lage ! . Juliis JanßenS u . Johanna Spieker ged . « nippmberg . b h .
— Maler Heinrich Peierfen und Agnes Reinhard , b . h . — PfarrerSrrmann » rieS und Clara Pfe -ffrr , e . Aachen , l . h . — Schreiner

bxander Htllmann und Cath Gabler , e . h . , I . Ruhrort . — Bäcker
Ferdinand Hengst und Emilie Schneider , e . h . , l . Aachen . — Fabrik¬
arbeiter Hermann SchaikowSki u . Amalie Schwarz , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Josef Tater und Barbara Michels , b . h , — Maurer Otto
Franke gen . Weber und Maria Seltz , b . h — Posthilft bote Johann
Boscher und Calh . Bach , b . b . — Prokurist Johannes Weise u Elise
Pietsch , l . k , l Berlin . — Betonarb . Ernst Rraule und Louise Lenz ,
b . h . — Schloff » Ernst Häusel und Anna Schmitz b . h . — Bahn¬
wärter Hermann Rrell und Maria Jalorsky e . h , l . Elberfeld . —
BerficherungSagrnt Theodor Creemers und Llis . Schmitz r . Lohausen ,
l . h . — Commis Josef Rlutb und Thrrefia Flore , b . h . — Militär -
anwärter Carl Ruiby und Bertha Rubel , b . h . — Metzger (Stuaib
Brotch und Aura Pogotzk -, b . h . — Coudstvr H inrich Ja gnS unv
Mma Hrißmann , b . h . — Bureauchef Gustav Beuerle und Caroline
Trxtor , e . h , l . Hannover . — Bureaudeamter Wilhdm Mönch und
Theresta Röntgstrin , e . Rath , l . h . — Chorsänger Carl ZS2er und
Louise Müller , e . Aachen , l . h . — Monteur Hermann Steckt , na und
Elise Lrmbck , b . h . — Dreh » Wilhelm Zimmermann und Martha
Schaare , b . h . — Fabrik -, rb . MattyS ssteutelings und tzuberttna
DeierS , b . h . — Kaufmann Arthur Echaellenbach und Emmy Thüringer ,
b . h . — Fabrikarb . Carl Lade und Elif . Plickert , Wwe . des Taget .
Joh . Gustav Arendt , b . h . — Fabrikarb . Fra » Hostrop und Cath
Arenz . b . h . — Maschinist Albert Wiegand und Emma Lina Peters ,
« . Annen , l . h . — Schneider Franz Adolf Plöger unv Charlotte Jda
Oppel , b . Minden . — Kaufmann Friedr . Herrn . Stichel und Senofeva
Henriette Einbeck , e . Rem chetd , I . h . — Schreine , meifter Gustav Joh .
Gahrmann und Emma Mathilde Maidt . e . h , l . Hausberge . — Rlein -
dahnschoffaer Serh . Bar u . Louise Tüling , e . Krefeld , l . h . — Rüfer -
meister W lhrlm Anton '-Siebmann und Anna Maria RordeS , beide

Sranksuct am Main . — Elektrotechniker Emil Möller u . Mathilde
malte Höhrath , e . Ralk . l . Kettwig . — Buchhändler JuliuS Bädeck »

und Auguste Elisabeth L >esrlte Frieda Franziska Sieb » t , e h , l .
Marburg . — Fabrikarb . Carl Rind u . Laura Diekmann , e . Schwerte ,
I . Garenfeld . — Ingenieur Fritz Carl Franz Lohmann , u Paulire
Wilhelmtne Weber , e . Schöneberg , l . h . — Gymnasial Oberlehrer ,
Heinrich Gustav Stümpel u . Martha Henriette Schön , «. h . , l . Minden .

Heiratheu .

Den 20 . Februar : Fabrikant Emil Droß u . Emilie Oppermann ,
Otto und Clara Linke ,

d .

h _ _ .

L £ — Den 25 .: Kaufmann Ernst Seelmann und Elisabeth Bürger ,
t . Bochum , l . h . — Taget . Gottfried Hcckhausen unv Cath . Hütten , '
b . h . — Tage !. Hugo Kästner und Anna Engel, b . h .

MuW - Kerck .
Zweigveretn des Central - Sewerbe -

Bereins .)

Mittwoch de « 1 März cnrr .

findet

kein Bortrag
statt .

ni fiaberärjerobe
I nach modern , m Schnitt . Muster I

I flehen zu Diensten . .
Fe Wurm , Schnetdermstr . ,

' Carlkstraße 97 . 7553

Daselbst Lehrling gesuchr .

CAPITALIEN

Photographisches Atelier
von

» 9t «

f . JL J [ ölt ^ en
19 Sehwanemnarkt 19 ,

•mpfiehlt eich zur Anfertigung aller photographisches irheRaa .

Speclalitat : Rinder - JTufnahmen .
Preise :

lSVisitvon6M . an I 12 Gabinet von 20 M an I 8 Cabinet von SM . an

CTisitvoniM . an | 6 Cabinet von 12 M . an | 1 Cabinet von 4 M . ao

Nrurste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vrrgrötzrrungrn .

Letztere werden nachjedem , auch schonganz altem Bilde angefert

Aach Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffiiei.

Zumunter

2 groge Berliner M - Merien
975000

Mark Geldgewinne .

quns
zu bezieh » , durch

Düsseldorf ■

SS
ingungen

mit zusammen

St . Hedwig - KrankenHans .
Ziehung 6 . und 7 . Mär , c .

Nnr Geldgewinne , darnnter Hauptgewinne von

I Wohlfahrts - Lotterie .
| Ziehung 14 — 19 . April c .

7451

U . 100000 ,

Uertreter
für eine epochemachende ameri -
kanischeNeuheit . wdche sich spickend
leicht oei kaufen läßt , gesucht . Der

Artikel ist m Amerika allgemein j
eingesührt u . findet auch in Deutsch
lard den größten Anklang .
Max Ehrlich . Graf « dolfftr 25 .

Düff - loorf . 7464

Berheiratheter Mau « ,
kautionsfähig , sucht Stellungals Kassenbote
oder sonst . Bertrauenöposteu

Off . u . L 7546 an die Cxped .

Ausläufer,
gefitzten Alters , sofort gesucht .

Näh . in d «r Expedition .

Srschr . K » sl « hksihi» chtk
mit guten Z -mgniffen sucht sich zu
verändern . Offerte » u . 0 250 « -
die Expedition .

h h . — Den 22 : Colomalwaarrnhdl . Herrn . Otto und Clara Linke ,

d . | . — Den 23 .: Friseur Ferdinand Kühn u « e Louise Holderbaum . M MtflllUUtUfHUilt St , , * / *"
b . h . - Zahnarzt Dr . Paul Schetdt u . Wilhelmine Menzel , e . RSln , , ^ Ä 1

Serrekhe merstr . 35 , patt .

Das . Bettst . Rahmen u . Keil u -
2schl . Sprungrahmen billig z .^veik -

W . 100000 , S ;
2 x 10000 , 10 x 5000 ,

20 x 1000 rc .

Jedes OriginallooS 8 , 30

gW - Den Bestellungen per Post bitte 30 Pfg .
und Liste mehr beizufügen .

Loose empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

daS Bank - und Lotteriegeschäft

M . SWr . Wckois, Lömgsalltt 26.
( vorm . Franke & Cie . ) Telephon 498 .

50000 ,
25 000

15000 . 2 X 10000 ,
4 x 5000 rc .

M . - 11 Loose 33 . 39 M .

für Porto
7548

Ahstruch .
Wegen schleuniger Räumung eines TheileS unseres Lagerplatzes

Kaferneustratze 09 - 85 , wrlcher durch Kauf an den Kreis - AuS
ichuß übergegangeu ist , verlausen von heute an sämmtliche Abbruch -
fachen , um die bedeutenden Tra > sporlkosten zu sparen , äußerst billigst .
Circa 300 cdm Bauholz in allen Dimensionen , wie neu , Eichenholz ,
Henstrr , Schaufenster und eiserne F . nfter , doppelte und einfache
Thüren , Thore , Säulen und L - Eisen , eiserne Flankirbäume und Gitter ,
Platten in verichiedeneu Sotten , Tritlftusen , Bandsteine , Pflaster - und
mehrere 100 , 000 Ziegelsteine , sowie Unterlagfteinr in allen Größen re rc .

S . Rang & Comp . , Bangeschäft , Telephon 704 .
Der Verkauf von AbbruchSsachen fi idet nur gegen Caffa statt .

BerkaufSzett von 8 — 12 Uhr , NackmittaßS von 2 — 6 Uhr .
Ferner empfehlen : Schwemmsteine , ' gem . Wafferkalk in

1 Ctr .- Gäckeu , Cemeut , Cemeutplatteu , Mauer - Abdeckplatteu ,
Ofrnrohrsteiue , Cemeutstufeu , Thouröhre « rc . re . 7526

Couverts 1000 St . v .

Mk . 2 . 50 an .

m ' t Firmadruck sowie alle anderer -
V ucksachen empfiehlt Buchdruck - retC . Botzmann , Klostrrstr . 33 .

Ititgplaüra
«« d grch ZMdmtk
billig adzugeben . Bahnstr . 10 .

Cm Tafelherd ,
noch gut erhalten . Ist billig abzu -
geben . Dutsburgerstr . 97 ,

3 mal schellen .

Kellner -
nud Westen

Jul . " Alf , Nordstr . 9 .

Fräcke , Hosen
stets vorräthig bei

Cheviots

in allen modernen Farben und in 60 verschiedenen

Qualitäten , sind am Lager . Meine Firma war die
erste , welche schon im Jahre 1885 Cheviots als
SpeclaUtät in ganz Dentschland eingeführt hat .

Von vielen Seiten wurden halbwollene und

kunstwollene Stoffe , unter allerlei hochtönenden
Namen als Cheviots , 3 Meter zu 8 , 9 oder 10 Mk ,
angeboten . Derartige unsolide Qualitäten führe
ich nicht Heine Cheviots bestehen aus reiner

Natnrwolle , sind geradezu unverwüstlich und liegen
über die Soltdldät und Preiswürdigkeit derselben
Anerkennungen aus der ganzen Welt vor .

Adolf Oster ,
Grösstes Tuchlager u . Spezialgeschäft

Düsseldorfs
mit direkter Abgabe auch an Private .

Bismarckstrasse 90 , 92 . "WA
Tüchtige Schneider werden empfohlen . 7531

ADslnii mdMwM n . kistpwerliL UM , ;
Mematae toi Beh- ni Umbauten ,

Baoleitii mb lei allen MsiescbUee Arbeiten
empfiehlt sich

Carl Vitu8 Redemann ,
) 17 Wallstrasse 17 .
iAAAA ^

Architekt ,
7517

Eine Wohumg I
M 2 dis 3 Dmmi

Oberbilk von kl . Famil >e sofort ,

oder in kurzer Zeit zu miethen ^
gesucht . Näh . in der Exp . \

Einen tiefen Slick
in di « Ursachen der allgemeinen
Entnervung vermi - telt daS vor¬
zügliche Werk vonDr . Wehlen

InRettWzs - Mr
Mit path . - aua »om . Abbildungen .
Preis 3 Mk . Allen denen ,
welche in Folge heimlicher
Jugendsünden und Ausschwei¬
fungen an Schwächezustände «
leiden , zeigt dieses Werl den
fichersten Weg zur Wiederer -
languug der Gesundheit und
ManneSkrast . Zu beziehen durch
daS Litteratur - Bureau in

Leipzig - E . , Oststr . 1 , fewte
durch jeve Buch¬

handlung .
6696

■ uuü « luumut » oucruu in

I Leipzig - E . , Oststr . 1 , fewte

| h durch jeve Buch « A
Handlung . A

Uebfrspüg, n Sie sich , dass meine |
~ Drntschlsnd -

FahrräderI

a . Zubehörtheile |diebestenunddabeil
die allerbilligsten sind . |

Wiederrerkiufer sesneht .
ü Haupt -Katalog gratis & franco .August Stukenbrok , Einbeck |

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

Streun reelle u . billigste ve°
I »« » « quelle ! JnmehralsHiee » «
I . LlMlUieu Un Webrauchei ^

[ Gänseftdem ,
•Snfe » au « e « , S (bwanenfe # e! a
Schibanendauue » u . alle anderen
Sorten Beitfcdern . Neuheit und
hefte NeiuigUNggarant . I PrelSw .
Beiifeder « p . Pfund für 0 ,80 ; 0 ,8d ;
r Jk ; i ,»o. Prima Halbdaunen
i ,60 ; i ,80 . Potarfeder « : h -iibweiß
s ; welfü ,60 , SilberweifteSänse -
». Schwaaenfeder « 3 ; s ,50 ; 4 ; 5 :
dergl . Daune « 5 ,76 ; 7; 8 ; io . Echi
chiuestiche » a « i » « n « en » ,bo ; s
Polardanne « 3 ; 4 ; 6 Jedes be¬
lieb . Quantum zollfrei geg . Nach « . !
zurniknahmc ausvnsereNsfte « ipvclisr & Co.
in Herford Nr . SO in Piepst .

DM - Probe « « . ausführl Preis -
Itfteif -. Ute «, auch über Bettstoffe , « #»•
souft und Vortosreil Angabe der
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